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Negierung Goga zurütkgeieeten
Negierung der nationalen Aulammlallung geplant

Verltviednng der Wahlen
wies sich als unmöglich. Die demokratischen
Oppositionsparteiensuchten den König davon
zu überzeugen, daß nur eine Regierung, die alle
nationalen Kräfte vereinige, dem Lande Ruhe
bringen könne, da die kommenden Wahlen
sonst sehr blutig werden könnten. Mironescu,
der sich besonderer Beziehungen zu französischen
Politikern und MilirärS erfreut, ist vor weni¬
gen Tagen ans Paris zurückgekehrt und berich¬
tete dem König in diesem Sinne.

Bukarest , 10. Februar. Die Regierung
Goga hat am Donnerstagabend ihren Rück¬
tritt erklärt. Die Zeitungen bringen in Son¬
derausgaben die amtliche Bestätigung für
den Rücktritt, den der König angenommen
hat. „Universui" erklärt, daß innen- und
außenpolitischeBeweggründe Goga zum
Rücktritt veranlaßt hätten. Alle zurückgetre¬
tenen Minister wurden zum König gerufen.
In einer Audienz beim König teilte Man in,
der Leiter der nationalzaranistischenPartei,
mit, daß der König eine neue Lösungm Er¬
wägung ziehe. Die Wahlen  würden auf
jeden Fall verschoben  werden.

Tie neue Regierung soll eine Regierung der
nationalen Zusammenfassung werden. Ent¬
weder übernimmt der Patriarch Miron  den
Vorsitz oder der frühere nationalzaranistische
Ministerpräsident Mironescu,  falls der
Patriarch seines hohen Alters wegen ablehnen
sollte. Mit Ausnahme der Legionärsbewegung
werden alle Parteien das Kabinett stützen und
wahrscheinlich Minister entsenden. Mironescu
wurde 1874 geboren und promovierte in Paris.
Zum ersten Male war er Kabinettsmitglied
als Unterrichtsministerim Kabinett Take Io-
nescu im Jahre 1921. Während des Weltkrie¬
ges betätigte er sich als Zeitungsherausgeber
in Paris (La Roumanie). Dabei trat er für
Rumäniens Beteiligung am Weltkrieg auf sei¬
ten der Entente ein.

Der Rücktritt der Regierun- Goga hat
außen -, innen - und wehrpolitische
Gründe.  Durch das neue Regierungspro¬
gramm ist der Haushalt stark belastet. Eine
Ueoerbrückung mit Hilfe der Nationalbank er-

Vatriar« Miron Ctzriftea
beauftragt

Regierung aus früheren Ministerpräsidenten
Bukarest, 10. Febr. Unter dem Vorsitz des

Königs tagte am Donnerstag abend ein
Kronrat, an dem alle früheren Minister¬
präsidenten und alle Parteiführer außer
Codreanu teilnahmeu. Anschließend betraute
der König den Patriarchen Miron Christen
mit der Regierungsbildung. Die Bildung
einer Regierung, die alle Kräfte zusammen¬
fassen soll, scheint zu gelingen.

Wie verlautet, werden dem Kabinett die
ehemaligen Ministerpräsidenten als Staats¬
minister angehören. Goga und Maniu blei¬
ben außerhalb. Die Fachminister werden den
Parteien entnommen, die sich zur Verfügung
stellen.

Schließlich wird aus unterrichteten Kreisen
versichert, daß die Verfassung auf eine noch zu
bestimmende Dauer aufgehoben und die Wah¬
len auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

Meldepflicht im Ausland
Zur Aufrechrerhattnng der innere « Derbnndeoheit wit der Heimat
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Mbentrop lwernlnimt seinneuesAmt
Herzliche Dankesworte an Freiherrnv. Neurath

Berlin, 10. Februar. Der Reichsminister
Freiherr v. Neurath  verabschiedete sich
am Donnerstag mit herzlichen Worten von
dem enteren Kreis seiner Mitarbeiter. So¬
dann übergab er die Geschäfte dem Reichsmini-
stcr des Auswärtigenv Ribbentrop  und
stellte diesem die leitenden Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes vor. Nach der Vorstellung
richtete der Reichsaußenminister herzliche Dan¬
kesworte an den scheidenden Minister und for¬
derte seine zukünftigen Mitarbeiter zu kamerad.
schastlicher Zusammenarbeit für Führer und
Reich ans.

Straffere Gliederung der DM
RBG. werden Fachämter

Berlin, 10. Februar. Der Reichsleiter der
DAF.. Dr. Ley.  hat wichtige Anordnungen
für eine noch straffere Gliederung der DÄF-
erlasten. Alle im Betrieb Schaffenden so
sagt er. bilden zusammen die Betriebs¬
gemeinschaft.  Da dieser Begriff be-
triebsmäßig gebunden ist, kann er nicht auch
für die Fach-Abteilungen und Fachämter der
DAF. als Bezeichnung verwendet werden,
denen die Durchführung der Betriebsbetreu¬
ung übertragen ist. Dr. Ley bestimmt daher,
daß die bisherigen Reichsbetriebsgemein¬
schaften in Fachämter  und deren fachlich
Nachgeordnete Dienststellen in „Fach-
abteilungen"  umbenannt werden.

Es wird also in Zukunftz. V. statt RBG.
Nahrung und Genuß heißen: Fachamt Nah¬
rung und Genuß. Der bisherige RBG.-Leiter
führt die Dienstbezeichnung„Leiter des Fach,
amtes". Aus den Gaubetriebsgemeinschaften
werden Fach abteilungen der Gau.
Wal tun gen  der DAF. mit dem Fach¬
abteilungswalter an der Spitze, aus den
KreisbetriebSgemeinschaftenwerden Fach»
abteilungen der Kreiswaltun.
gen  der DAF. mit dem Fachabteilungswal.
ter als Leiter. Die Straßen-Blockwalter brw.
Straßen-Zellenwalter führen nun die Be.
zeichnung Straßen-Blockobmann bzw. Stra-
ßen-Zellenobmann und entsprechend ist es
bei den Betriebsblockwaltern bzw. Betriebs-
Zellemvaltern. Eine noch schärfere Ausrich¬
tung der DAF.-Walter und -Warte und
eine noch stärkere einheitlichere Zusammen¬
fassung aller Aufgabengebiete wird gleich¬
zeitig erfolgen. Deshalb sind die einzelnen
Abteilungen in den Gau-. Kreis- und Orts¬
waltungen in Arbeitsgebiete  und diese
wiederum in Hauptarbeitsgebiete zusammen¬
gefaßt worden. Die der Sache nach zusam¬
menhängenden Fachabteilungen werden zu
Arbeitsgemeinschaften  verbunden.

MlteianuMter
dürfen das Parteiabzeichen tragen

Anordnung des Stellvertreters des Führers
Berlin, 10. Februar. Der Stellvertreter des

Führers hat angeordnet, daß die auf Grund
ihrer aktiven Betätigung für die Bewegung als
Parteianwärter anerkannten Volksgenosten—
sobald sie im Besitz dergelbenParteian-
wärterkarte  sind — das Parteiabzeichen
tragen dürfen.

Rückgang
der franzWchrn GvidSMadr

Kritik an der „Volksfronts-Finanzpolitik
gl. Paris,,10. Februar. Der Goldbe-

stand der ' Bank von Frankreich  ist
nach dem letzten Wochenausweis um 3 Mil¬
liarden zurückgegangen,  die dem
Währungsstützungsfonds zuflossen. Durch Ein¬
satz dieser umfangreichenMittel wurde eine
Stützungsaktion für den Franken durchgeführt,
der nunmehr gegenüber dem englischen Pfund
auf nahezu 155 notiert.

Der ehemalige Finanzminister Paul Rey-
naud  kritisierte am Donnerstag auf einem
Esten des Republikanischen Zirkels die Finanz,
und Wirtschaftspolitik der „Volksfront-Regie¬
rungen. Frankreich habe eine Reihe von wirt¬
schaftlichen Experimenten erlebt, die alle ge-
scheitert  seien. Allen gemeinsam sei das
Absacken des französischen Goldbestandes ge¬
wesen. Seit Ende 1931 sei er von 6000 auf
2107 Tonnen gesunken. Der Redner bezwei¬
felte, ob die in den letzten Tagen vorgenomme¬
nen Goldabhebnngni gesetzmäßig seien.

Berlin. 10. Februar. Dte am Mittwoch
ausgegebene Nummer des Reichsgesetzblattes
veröffentlicht ein Gesetz über die Melde¬
pflicht der deutschen Staatsangehörigen im
Ausland. Danach sind alle Neichsangehöri-
gen lm Ausland verpflichtet, bei längerem
als dreimonatigem Ausenthalt
lm Amtsbezirk eines deutschen Konsu¬
lats,  sich bei diesem zu melden. Kommt
ein Reichsdeutscher dieser Pflicht vorsätzlich
nicht nach, so kann ihm der Schutz des
Reiches versagt gegebenensalls sogar die
deutsche Staatsangehörigkeit nach den be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen aber¬
kannt werden.

Tie Neichsregierung hat mit dem Erlaß
dieses aus den Vorschlägen der Leitung der
Auslandsorganisation beruhenden Gesetzes
einem Bedürfnis  Rechnung getragen,
das schon seit Jahren immer stärker hervor-
gelreten ist. In der Vorkriegszeit war die
Uebersicht über die länger im Ausland
lebenden Neichsangehörigen praktisch da¬
durch einigermaßen gewährleistet, daß jeder
von ihnen, der sich gegen den nach zehn¬
jährigem Aufenthalt im Auslande eintreten¬
den Verlust der R ei chs a n geh ö r i g-
keit  schützen wollte, gezwungen war sich
in die von den Konsulaten geführten Ma¬
trikeln eintragen zu lasten. Durch das gegen¬
wärtig noch geltende Reichs- und Staats¬
angehörigkeitsgesetz vom 22. Juli 1913 wur-
den die früheren Bestimmungen über den
Berltist der Neichsangehörigkeitdurch Zeit-
ablaus beseitigt. Damit entfiel natürlicher¬
weise das Interesse der Ausländsdeutschen
an der Eintragung in die Konsulatsmatri¬
keln. die infolgedessen jede Bedeutung ver¬
loren, und den Bestand der im Aus¬
land lebenden Neichsangehöri-

en in keiner Weise mehr erkennen ließen,
urch diesen Zustand wurde die Wahrneh¬

mung der Interessen der Ausländsdeutschen
und die Ausrechterbaltung ihrer inneren
Verbundenheit mit der Heimat
auf daS bedenkliche beeinträchtigt.

Dem wird durch das neue Gesetz abgehol-
sed, das den deutschen Auslandsvertretun¬

gen die Möglichkeit verschafft, jederzeit einen
zuverlässigen Ueberblick  über alle von
ihnen zu betreuenden Volksgenosten zu ge¬
winnen. Aehnliche Verhältnisse haben auch
andere Länder veranlaßt, ihre Staatsange¬
hörigen durch Maßnahmen verschiedener Art
zur Meldung bei den Konsulatsbehörden an¬
zuhalten. Mit der Erfassung der Ausländs¬
deutschen zum Zwecke der Erfüllung der
Wehrpflicht, die schon früher durch andere
Vorschriften geregelt worden ist. hat das
neue Gesetz nichts zu tun.

Das Meldepflichtgesetz soll wegen der not¬
wendigen technischen Vorbereitungen und
auch aus Gründen der Sparsamkeit nur
«chrtttweise durch geführt  werden.
Deshalb sei vorgesehen, daß es zum In¬
krafttreten der Meldepflicht in den einzelnen
Konsulatsbezirken jeweils noch einer beson¬
deren öffentlichen Bekanntmachung des Kon¬
suls bedarf.

Grandi erneut bei Eben
Besprechung neuer Vorschläge

Li8enber Ic tii 6er dl8 Presse
cg. London, II . Februar. Gras Grandi,

der italienische Botschafter in London, hatte
am Donnerstag im Foreign Office eine er¬
neute Besprechung mit Außenminister Eden,
die nach zuverlässigen Informationen aus¬
schließlich spanische Fragen  umfaßte.
Tie englischen Bemühungen, die Verhand¬
lungen des Nichteinmischungsausschusses zu
beschleunigen, scheinen allerdings noch keine
wesentlichen Erfolge erzielt zu haden. ob¬
wohl inan sich von den angeblich neuen
Vorschlägen Edens immerhin einiges ver¬
spricht. Wie verlautet, geht das Bestreben
Edens und Lord Plymouths dahin, einen
Hundertsatz der aus Spanien zu¬
rückzuziehenden Freiwilligen
festzulegen, um auf diese Weise auch, eine
Einigung über den Zeitpunkt der Zugc-
stehung der Kriegsührungsrechte herbeizu-
sühren. Der bisherige Optimismus ist aller¬
dings durch die fortgesetzte Obstruktion der
Sowjet?, erheblich gedämpft worden.

SS. Jahrgang

2,S MMorrerr Kampfer
um - je Leistung

Mit der heutigen Großkundgebungim Ber¬
liner Sportpalast , aus der Neichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley und Neichsjugendführer
Baldur von Schirach sprechen, beginnt der
Reichsberusswettkampfaller schassenden Deut¬
schen in allen Gauen Deutschlands mit sei¬
nen über 4500  Wettkampforten.

Im nationalsozialistischen Deutschland ist
niemand vergessen worden. Jeder hat teil an
der durch den Führer dem Volk geschenkten
Freiheit, wenn er ste sich erkämpft. Wer
konnte sich vor der Machtübernahme eine
ähnlich große Chance vorstellen, wie ste
heute jedem schaffenden Deut,
schen  gegeben ist? Durch den NelchsberukS-
wettkamps kann er in einen Wettstreite'.n-
treten einen Kampf beginnen um die Ver¬
schönerung seines Lebensinhalts, um die Ver¬
größerung seines schöpferischen Werkes, um
die Achtung seiner Persönlichkeit. In den
Anfangsjahren war es die Jugend, die stur-
misch vorwärtsdrängtc. im ersten Reichs-
berufswettkampf 1934 waren es 600 000
Teilnehmer. 1937 bereits 1800 000. Und m
diesem Jahre hat auch eine stattliche Zahl
der Erwachsenen ihre Gelegenheit erkannt;
2,5 Millionen deutsche Menschen werden zum
Kampf um die beste Leistung antreten.

Ter Reichsberusswettkampf ist als In¬
strument wie ein Magnet, er tastet ganz
Deutschland ab. vergißt keine Landschaft,
keinen Berus. Er bringt den Tüchtigen ans
Tageslicht und entdeckt manche Begabung,
die im täglichen Ablauf der Geschehnisse
übersehen würde. Wohl gibt es Sieger, doch
keine Besiegten, denn jede einzige Mehr¬
leistung unter den 2,5 Millionen dient der
Fortentwicklung des Volkes  und
damit der Freiheit des einzelnen.

Die Arbeit des deutschen Menschen ist
nicht ein materieller Wert, sie ist dre
Lebensäußerung, die erst dann ihren ide¬
ellen Sinn erhält, wenn sie das Ergebnis
freier Rechte und nicht materieller Vorrechte
ist. Im politischen Leben des Volkes ist die¬
ses Ziel erreicht, die Politik wird auch ik
der Wirtschaft die Hemmungen hinweg-
räumen. Begabung und Charakter müssen
kür die Entwicklung der Menschen bestim¬
mend sein. An der Wiege ihres Kindes muß
die Eltern die Gewißheit erfüllen, daß das
Kind in der Volksgemeinschaft den ihm zu¬
kommenden Platz emnehmen wird. Die Sie¬
gerförderung des ReichsbcrufswcttkampfeS
ist das bisher größte Begabtenför¬
derungswerk.  Es harrt auf seinen wei¬
teren Ausbau.

Durch die Beobachtung der Berufsleistung,
Umschulung, Versetzung in einen anderen
Betrieb wird selbst der Ortssteger in Zukunft
'eine Betreuung erfahren ver Erwachlene
wie der Jugendliche. Ziel ist diegerechte
Leistungsordnung,  die auch den letz-
len Volksgenosten aus einen seinen Fähig-
keiten entsprechenden Platz steht. Die Be¬
standsaufnahme der gesamten schaffenden
Kräfte unseres Volkes durch den Neichs-
berufswettkampf macht die Zahl und die
Orte kenntlich, wo mit der Erschließung der
Arbeitsreserven begonnen wird, die der Rück-
gang der arbeitsfähigen Jahrgänge von uns
fordert. Aus dem nach dem Wettkampf vor-
liegenden Erhebungsmaterial geht hervor,
ob ein ungelernter Beruf inzwischen die Reife
zum Lernberuf erreicht hat. Durch die Fort-
entwicklung der Wettkampfaufgaben, die den
ganzen Kerl fordern— er muß weltanschau-
lich. sachlich wie körperlich in Ordnung
sein—. wird von Jahr zu Jahr eine Er¬
höhung der beruflichen Leistung
erzielt. Dabei weist die Richtung auf ein«
umfassende Grundausbildung im Beruf; eine
vielseitige, nicht auf den einzelnen Betrieb,
sondern auf die Belange der Volkswirtschaft
abgestellte Beschäftigung ist zu sichern.

Tie allgemeine Steigerung der Leistung
bei jedem Wettkampfteilnehmer und die mit
ihr eintretende Vertiefung der Grundausbil¬
dung werden durch die Aufgabenstel¬
lung  erreicht, die im Hinblick auf die Be¬
lange der Volkswirtschaft reichseinheit¬
lich  ist . Der Schaffende muß den Betrieb
wechseln können, und die Wirtschaftspolitik
muß ihn dort einsetzen können, wo sieihn
braucht.  Ein Wechsel der Arbeitsstätte ist
schwierig oder gar unmöglich, bei einer Be¬
herrschung nu" 'un.'it'ger ArbeitSinencu.



Moskaus Lügenlaktik entlarvt
SPN 'Agerrt Bodrow Hauptschuldiger a» der Beseitigung Budeukos

Das durch den .Relchsberusswettkampf ge¬
wonnene Erhebungsmaterial bildet durch
eine volkswirtschaftliche Auswertung Meilen¬
stein für Meilenstein auf dem berufserziehe¬
risch richtigen Wege, der zu dem von der
Politik gesetzten Ziele weist. Ein Erstarren
der Pionierarbeit des Reichsberufswett¬
kampfes kann niemals eintveten , denn Jahr
für Jahr erschließt die Dynamik der Aktion
neue Erkenntnisse.

Im Neichsberufswettkampf erfüllt der
Wettkäinpfer nicht nur vorgeschriebene Lei¬
stungen . durch den Wettkampf kommt er zu
einer Entwicklung seiner Veran¬
lagungen und Fähigkeiten.  Die
Entfaltung seines Leistungsvermögens ist
lebenswichtig für ihn und für sein Volk jede
Vernachlässigung zieht die Strafe nach sich,
denn es geht um die Freiheit und um die
Ehre der Arbeit.

Ter Punkt SO des Programms der Ratio-
nationalistischen Deutschen Arbeiter -Partei,
der die gründliche Berufsausbildung auch
für den Sohn der ärmsten Eltern fordert,
ist nicht vergessen. Seine Erfüllung  hat
sich der Reichsberufswettkampf aller schassen¬
den Deutschen auf die Fahne geschrie en.

8 .

Witten der Roten an der Zeruettroni
Zahlreiche Personen erschossen

Saragossa , lO. Februar . Die ausländi¬
schen Journalisten besuchten das von den
nationalen Truppen in den letzten Tagen
an der Teruel -Front eroberte Gebiet , wo
zurzeit völlige Ruhe herrscht . Sie konnten
sich von den gewaltigen Mengen erbeuteten
Kriegsmaterials überzeugen und sich mit Ge-
fangenen unterhalten , d . m Zahl auf un¬
gefähr 10 000 angestiegen ist. Tie eroberten
Ortschaften wurden von den Bolschewisten
völlig aus ge plündert.  Alle männ¬
lichen Einwohner von 15 bis 40 Jahren
wurden von den Roten unter TodeSdrohun-
gen gezwungen , mit ihnen mitzugehen.
Zurückgebliebene Frauen berichten , daß
zahlreiche Personen,  deren soziale
Stellung über dem Durchschnitt lag . von
bolschewistischen Horden grausam verfolgt
und erschossen  wurden.

Bukarest , 10. Februar . Am Donnerstag
ist es gelungen , die Herkunft der vom mar-
xistischen . Daily Herald " ausgegebenen un-
geheuerlichen Lügenmeldung zu klären , daß
Budenko von rumänischen Faschisten ent¬
führt worden sei. Der Bukarester Vertreter
der sowjetrussischen Nachrichtenagentur
„Laß ". Bodrow.  der ständig im Namen
der Gesandtschaft auftrai und . wie jetzt ein¬
wandfrei feststeht. GPU . - Spitzel  ist,
hatte diese Lüge verbreitet . Hieran schloß er
noch die freche Behauptung , daß der ganze
Fall auf die Eingebung deutscher Kreise zu-
rückgehe, die Unfrieden zwischen Sowjetruß-
land und Rumänien stiften wollten . Ferner
wurde bekannt , daß der . Laß "- Vertreter
Bodrow mit dem kürzlich aus Bukarest ab¬
gereisten Sowjetgesandten Ostrowski und
auch mit dem jetzt verschwundenen Geschäfts¬
träger Budenko auf das schärfste ver¬
feindet  war und diese beiden ständig be¬
spitzelt hat . Der GPU .-Spitzel Bodrow ist
als der Hauptschuldige an der Beseitigung
Budenkos anzusehen . Er hat auch alle Pa¬
piere . die über die Person Budenkos irgend¬
wie Aufschluß hätten geben können, vor dem
Erscheinen der Polizei beseitigt.

Die Zeitungen „Euvantul " und „Curentul"
weisen darauf hin , daß es sich bei Budenko in
Wirtlichkeit gar nicht um einen Diplomaten,
sondern um einen im Dienste der  GPU.
stehenden  sowjetrussischen Flieger Smir-
now  handle , der in Rumänien ganz andere
als diplomatische Aufgaben erfüllen sollte. Da¬
bei habe er sich die Ungnade der GPU . zuge-
zvgen.

Von der fowjelrussischen Gesandtschaft ist
letzt zu einem weiteren Ablenkungs¬
manöver  gegriffen worden. Man behaup¬
tete nämlich, am Sonntag hätten Anhänger der
national -christlichen Partei vor der Gesandt¬
schaft und vor der Wohnung Budenkos Kund¬
gebungen veranstaltet . Gegenüber dieser durch-
pchrigen Tendenzmeldung ist von amtlicher
Seite einwandfrei festgestellt worden, daß weder
am Sonntag noch vor oder nachher solche

Kundgebungen an den bezeichneten Orten statt¬
gefunden haben . Damit hat auch hier die
Lügentaktik Moskaus versagt.

Neue Frechheit: Moskau protestier!!
Wie die Sowjetagentur „Taß " meldet,

haben die Sowjets im Zusammenhang mit dem
Verschwinden ihres Geschäftsträgers in Buka¬
rest eine offizielleNoteandierumä.
nr ' cheRegierung  gerichtet . Moskau stellt
in diesem Protest die ungeheuerliche Behaup¬
tung auf , daß Budenko einem „politischen Ver-
brecyen" zum Opfer gefallen ist, und fordert
von der rumänischen Regierung die Ergreifung
wirksamer Maßnahmen zur „Feststellung der
Schuldigen und deren strengste Bestrafung ".

Inzwischen ist, wie festgestellt wurde , der un-
rer so geheimnisvollen Umständen plötzlich aus
dem Hafen von Constanza abgefahrene Sow -
fetdampfer „Katamaza"  in Odessa
eingetroffen. Die so unbegründete plötzliche
Abreise dieses Schiffes fällt zeitlich zusammen
mit dem Verschwinden Buoenkos.
Die naheliegende Vermutung , daß Budenko
von der GPU . auf die „Katamaja " entführt
wurde , wird bestärkt durch gleiche Zusammen¬
hänge bei ähnlichen geheimnisvollen Taten der
GPU . Es ist somit klar, daß Budenko niemals
miedergefunden wird , da er sich bereits in der
Gewalt seiner Henker befindet.

Mssksu mift Nattensr aus
T i 8 e n b e r i c k t 6er 148 Presse

ßl . Nom, 11. Februar . In Venedig trafen
68 italienische Staatsangehö¬
rige  ein , die von den sowjetrüsstschen Be¬
hörden ausgewiesen worden sind. Obwohl
die betreffenden Familien schon seit Gene¬
rationen in russischen Hafenstädten am
Schwarzen Meer lebten , mußten sie kurzer¬
hand das Land verlassen , da sie sich wei¬
gerten . Sowjetbürgerzuwerden.
Bezeichnenderweise wurde ihnen verboten,
ihr Besitztum oder wenigstens Teile ihres
Vermögens in die Heimat mitzunehmen.

Reue javanische Siienjive im Norden
Lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe

Hankau, 10. Februar . .Die andauernden
Truppenlandungen der Japaner auf dem
nördlichen Jangtse - Ufer  haben in
chinesischen Militärkreisen starke Beunruhigung
hervorgerufen . Trotz aller Anstrengungen der
Chinesen gelang es bisher nicht, die zapanischen
Truppenansammlungen zu itören oder gar zu
unterbinden . Allgemein ist man der Ansicht,
daß der Vorstoß am Mittwoch eine neue japa¬
nische Offensive auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz  eröffne . Auf japani¬
scher Seite ist man eifrig bemüht , die zur Ver¬
fügung stehenden Truppen durch die Heran¬
ziehung mehrer Divisionen aus Schansi zu ver¬
stärken.

Wie die japanische Agentur Domei meldet,
hat die japanische Luftwaffe  am
Mittwoch in den chinesischen Provinzen Ho-
nan , Anhui , Hupe :, Hunan und Fü¬
llen  eine rege Tätigkeit entwickelt. Bei einem
Luftkampf über Stangyang wurden von
LO chinesischen Flugzeugen sowjetischer Her¬
kunft fünf abgeschofsen und die übrigen zur
Flucht gezwungen. . . . -

Unwetter fordert 29 Todesopfer
Verheerender Orkan über Kalifornien — Wolkeobrvche in Brasilien

San Franziska , 10. Februar . Norökatt- j
formen ist von einem schweren Orkan heim- !
gesucht worden . In zahlreichen Lrtschasten
wurden viele Gebäude zerstört . Der Ver¬
kehr  aus den Landstraßen und Eisenbahnen
sowie auch der Betrieb der Kraftwerke wurde
lahmgelegt.  Die Verbindungen nach
allen Richtungen sind unterbrochen . Ter
Sachschaden wird aus mehrere Millionen
Dollar geschätzt. Fünf Personen  wur-
den durch umstürzende Bäume oder beim
Einsturz von Wohnhäusern getötet  und
zahlreiche andere verletzt. Allein in der Stadt
Sacramento zählte man dreißig Verletzte.

Nach einer Meldung ans Rio de
Janeiro  gingen am Mittwoch bis spät
in die Nacht hinein verheerende Wolken¬
brüche von selbst für das tropische Klima
Brasiliens ungewöhnlicher Heftigkeit über
Rio de Janeiro und Umgebung nieder . Sie
richteten überall erhebliche Schäden an.

Ganze Stadtteile wurden unter Wasser ge-
setzt, der Straßenverkehr war sür viele Sinn-
den lahmgelegt und eine große Anzahl
H ä u s e r st ü r z t e e i n , da die Mauern der
Gewalt der hereinbrechenden Wassermassen
nicht standhalten konnten . Nach den bisheri¬
gen Feststellungen sind l5 Tote und 20 Ver¬
letzte zu beklagen. Das Unwetter war von
so großer Heftigkeit, wie man es seit min-
bestens zwanzig Jahren nicht mehr erlebt hat.

Die Sturmschäden in Brasilien noch
nicht übersehbar

Rio de Janeiro , 10. Febr . Die Sachschäden,
die die schwere Unwetterkatastrophe in Brasi¬
lien angerichtet hat , sind vorläufig noch nicht
abzuschätzen. Nicht nur die Bundeshauptstadt
Rio de Janeiro , sondern auch zahlreiche an
der Küste liegenden Städte sind in starkem

Maße in Mitleidenschaft gezogen worden.
Stündlich treffen hier neue Berichte über die
Verheerungen ein , die den ganzen Umfang
der Wetterkatastrophe deutlich werden lassen.

Die Lage in Rio de Janeiro selbst ist wie¬
der normal , während der Verkehr mit der
Umgebung noch nicht in vollem Umfang aus¬
genommen werden konnte.

Wirtteegewitter über
Württemberg

Stuttgart , 10. Febr . lieber Stuttgart und
weite Kreise Württembergs ging am Don¬
nerstag abend zum zweiten Male innerhalb
kurzer Zeit ein schweres Wintergewitter nie¬
der, das von heftigen Sturmböen und einem
Schneesturm begleitet war . Grellen Blitzen
folgten während einer vollen Stunde außer¬
ordentlich harte Donnerschläge.

Die Ursache dieser Naturerscheinung geht,
laut „St . N . T .", ähnlich wie bei dem letzten
Wintergewitter , auf eine überaus kräftige
Druckstörung zurück, die sich unter ungewöhn¬
lich starkem Druckfall von der Nordsee nach
der Ostsee verlagert hat . Der Druck im Nor¬
den von Deutschland ist gestern nachmittag in
drei Stunden um 8 Millimeter gefallen , bei
uns etwas weniger stark. Auf der Rückseite
dieser Störung sind mit großer Geschwindig¬
keit kalte Lnftmassen nachgeströmt , während
vorher , namentlich in der Höhe, milde Lüfte
zu uns gelangt waren . Das Zusammentref¬
fen dieser so verschiedenartigen Luftmassen
hatte wie üblich stark labile Luftschichtungen,
erhöhte elektrische Aufladungen und damit
< . . Entladungen zur Folge , die durch die
Niederschlagsform (Graupelschauer u. Schnee)
noch begünstigt wurden.

Diese Wintergewitter sind entlang der
ganzen Böenfront (der einbrechenden Kalt¬
luft ) aufgetreten , so außer in Stuttgart , Lud-
wigsbnrg , Böblingen und so weiter auch in
Fr " -furt , Erfurt , auf der Wasserkuppe, in
Nürnberg , München , Hof, Plauen . Da der
Durchzug einer Böenlinie meist in zwei kurz
aufeinanderfolgenden Etappen geschieht, die
mit besonders heftigen Windstößen und
Schauern verbunden sind, kam es auch zu
zwei Gewittern . In zwei solchen Etappen hat
auch der Wind gestern abend von Südwest
beinahe auf Nord zurüctzedreht.

Es kam zu Windgeschwindigkeiten von 23
Metern in der Sekunde , das sind rund 80 biS
SO Kilometer in der Stunde oder Wind¬
stärke 10, also so viel, wie bei den Stürmen
in der letzten Zeit.

Wtttteegemttter über MüaAe«
Starke Schneefälle «ach Sturm und Regen

München , 11. Febr . Nachdem den ganzen
Donnerstag über ein heftiger Sturm getobt
hatte , der zeitweise orkanartige Formen an¬
nahm , entlud sich in den späten Abendstunden
über München ein außerordentlich starkes
Wintergewitter . Das um diese Jahreszeit
seltene Schauspiel war von stürmischen Regen¬
böen begleitet , die später in starke Schneefälle
übergingen . Nennenswerte Schäden sind er¬
freulicherweise in München nicht zu verzeich¬
nen.

19 Aortsê ung
„Ich bin eingeschlafen!" sagt sie verlegen und streicht das

Haar zurück.
„Ja . Marsch ins Bett , Zenzi ! Es ist spät geworden . Ich

habe mich mit den Rogallers lange unterhalten . Die Frau
ist ja so glücklich, daß der Geheimrat die Operation über¬
nimmt ."

„Von dem jungen Rogaller ?"
„Ja . Es soll aber eine sehr schwere und gefährliche Opera¬

tion werden , bei der es auf Leben und Tod geht ! Hoffentlich
hilft Gott , Zenzi !"

Gedankenvoll nickte das Mädchen.
„ES ist alles so seltsam hier , Stephan . Fühlst du es nicht

auch? Wollten wir hier nicht in diesem Idyll einmal Ferien
machen, uns ganz der beschwingten Freude überlassen ? Das
wollten wir doch? Aber das Schicksal geht mit . Denke doch
daran , daß sich Anna wieder zu dem Großvater gefunden
hat ! Kannst du verstehen, wie tieferschüttert der alte Mann
war ? Ein Enkel lebt ! Und jetzt . . . bringt uns das Schicksal
die Amerikaner ins Haus . Den jungen Rogaller mit dem
furchtbaren Kriegskiden , der Heilung sucht. Und seine Braut
Corinne Gold , die vielleicht noch kranker ist als . . . ihr Ver¬
lobter ."

„Leider ist es so. Corinne Golds Tage sind gezählt . "Aber
sie weiß es und ist gefaßt und heiter . Sie trägt 's mit einem
Lächeln. Frau Rogaller hat es mir gesagt. Aber das Mäd¬
chen war nicht immer so. Es gab eine Zeit , wo sie von einem
Vergnügen , von einem Genuß zum anderen getaumelt ist . . .
in der sie die Kräfte erschöpfte . . . und setzt bringt das Schick¬
sal die Rechnung . Und sie muß gezahlt werden ."

Er seufzte auf und nahm an dem kleinen Harmonium Platz.
Ein paar Töne klangen auf , weich und lieblich.
„Ich weiß nicht, Zenzi , aber . . . seit Frau Anna drüben

u'ohnt , ist mir zumute , als fehle mir etwas , als sei es um mich
ci.pain geworden ."

„Du fühlst es , weil du sie liebst!"
„Ja , Zenzi . Wahrlich , das ist es . Ich ersehne den Augen¬

blick herbei , da ich sie bitten darf , meine Frau zu werden . . .
und mir bangt doch vor dem Tage , daß er mir . . . alle Hoff¬
nung nehmen kann."

„Sie schätzt dich, Stephan !"
„Ob sie mich lieben kann, darauf kommt es an ! Sie hat

den Gatten nicht vergessen und fühlt sich verpflichtet, ihm
über den Tod hinaus die Treue zu halten . Sie vergißt , daß
sie mit den Lebenden leben muß . Sie vergißt , daß der Bertl
einen Vater braucht ! Es wird nicht leicht werden , sie zu ge¬
winnen ."

„Es hat eine Zeit gegeben, da du . . ."
„Erinnere mich nicht daran , Zenzi . Ich bitte dich. Jene

Zeit ist vorbei , jene Zeit , in der ich mich zu verlieren drohte.
War 's eine Glückszeit? Nein , nein , alles andere als das.
Mir flogen damals die Frauen zu. Ich weiß es, aber wie es
kam, was es ausmachte , ich hab 's nie ergründen können."

„Bruder , warum versteckst du dich vor der Wahrheit ? Du
weißt ja genau , was es gewesen ist, und . . . seitdem schweigt
deine Stimme . Ja , Stephan , deine Stimme war 's , die sie
zwang , die sie einfing ."

Und im Innern fuhr sie fort und sprach zu sich selber.
„Es gibt vielleicht noch gewaltigere , schönere Stimmen auf

der Welt , aber wenn du gesungen hast, dann war dein gan¬
zes Herz , dein Wesen, dein Fühlen und Empfinden , war
deine Schönheit und Kraft . . . alles , was dich liebenswert
macht, war in deiner Stimme . Und die Frauen , die vielen
unerUstrn , die nach der großen Beglückung der Liebe eines
wahrhaften Mannes suchten, die fühlten sofort den reinen
Toren , der Kind und Mann zugleich war , und darum kamen
sie zu dir , als Bittende , als Fordemde . . . und du mußtest
sie enttäuschen, denn keine glich dem Bilde deiner Sehnsucht.
Bis du Elisa von Autenaar nahmst und zu deiner Frau
machtest. Vielleicht hat dich damals Mitleid veranlaßt , aber
du hast sie lieb gehabt , weil du dankbar erkanntest, daß Liebe
immer Liebe verdient ."

Sie begriff die Angst des Bruders . Sie kannte sich selbst
in Frau Anna nicht aus . Bei aller Wärme und Herzlichkeit
lag doch eine große Zurückhaltung über ihr, und keiner konnte
in ihr Herz , hinter ihre weiße Stirn sehen.

Hatte sie den toten Gatten so über alles geliebt, daß jedes
Gefühl für einen Mann in ihr erstorben war?

Nein , nein , das konnte nicht sein! Sie war jung , voll drän¬
gender Kraft . Man spürte es, wenn sie schritt. Sie war er¬
füllt von treibendem , drängendem Leben, das sah man an
den starken Augen.

Vielleicht hat sie die Liebe eines Mannes noch nie voll
erfahren ? Vielleicht führte sie damals ein anderes Gefühl,
sei es das Gefühl des Mitleids , der Güte , der Mütterlichkeit
mit Richard von Kahr zusammen.

Vielleicht ahnte sie von dem großen Wunder der Liebe
zwischen Mann und Frau noch nichts . Vielleicht war alles in
ihr noch unerschlossen, und die jungfräuliche Seele träumte
der Erfüllung entgegen.

3.
Als Richard Rogaller am nächsten Morgen , begleitet von

Corinne , seiner Braut , und Mrs . Rogaller , seiner Mutter,
bas Haus des Geheimrats betrat , zuckte Robert von Kahr
unwillkürlich zusammen.

Alle Erinnerung wurde lebendig in ihm, und er mußte an
seinen jüngsten Sohn denken. Genau so schmal und jungen¬
haft , mit trotzigen Zügen war Richard oft einhergegangen,
und genau so erschien ihm der junge Amerikaner in seiner
Art.

Deutlich sah Kahr die schwere Narbe rechts an der Seite
des Kopfes , wo einst der Granatsplitter eingedrungen war.
Er spürte in dieser Stunde , welch große Verantwortung er
aut sich lud , wenn er die Operation durchführte.

Aber er wollte sie durchführen . Er fühlte sich setzt als Arzt
geradezu gedrängt dazu . Er empfand es als seine Pflicht , den
jungen Menschen zu erlösen.

Was die Wissenschaft und seine immer noch ruhige , sichere,
bebutsame Hand schaffen konnte, das würde getan . Gelang
alles , dann war es gut . War es aber nach den ewigen Ge¬
setzen nicht möglich, den Kranken dem Leben zu erhalten , und
nahm ihn der Tod in seine Arme , dann bedeutete auch das
eine Erlösung , denn das Leben, das Richard Rogaller jetzt
seit Jahren führte , das konnte man eigentlich nicktt mehr
Leben nennen . Es war eine Kette von Qualen für ihn und
alle , die um ihn waren und ihn liebten.

Der Eeheimrat ging ihnen entgegen und streckte Richard
Rogaller die Hand hin

(Fortsetzung folgt .)
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„rraLZo Moskau"
in SLratz- urg?

Ter Straßburger Sender erblickte be¬
kanntlich von jeher seine wesentlichste Auf-
gäbe darin , auf seine Weise im Dienste der
Völker-„Verständignng" zu wirken. Die
Lieferanten seines Nachrichtenmaterials lind
viele seiner Vortragsredner sind deshalb
entweder Juden oder Marxisten,  in
den meisten Fällen beides, verkörpert durch
die heute in Frankreich sitzenden Emi¬
granten.  die keine Gelegenheit der Hetze
und der Lüge versäumen. Schon mehr als
einmal hat sich aus diesem Grunde die
elsüsstsche Presse zu energischen Vorstellun¬
gen in Paris veranlaßt gesehen.

Zurzeit veranstaltet der Straßburger Sen.
der eine Vortragsreihe , die der „sozialen
und gewerkschaftlichen Ausklärung" der Be¬
völkerung dienen soll. In Wirklichkeit han¬
delt es sich dabei jedoch nach den Feststel¬
lungen elsässischer Zeitungen um einen
Schulungskurs über Revolution
und Bürgerkrieg,  den der marxistische
GewertseliaitKsekretär Merieb 8iircklns,,-1
Diese Tatsache wird u. a. von der elsästt-
schen„Boten"-Presse in schärfster Form ver¬
urteilt . die in einem Protest an die Negie¬
rung darauf hinweist, daß durch die
„Brandreden" des Marxistenhäuptlings
Mersch „offen die Revolution vorbereitet"
werde. Sie richtet deshalb an Ministerpräsi¬
dent Chautemps die Frage, was sein Appell
ur Rettung des Landes und der Demo-
ratie für einen Sinn habe, wenn von den

Staatssendern selbst eindeutige Bürger¬
kriegshetze betrieben, der Klassenhaß ge¬
predigt und die Klassendiktatur verherrlicht
werde.

Gleichzeitig nimmt auch die „Elsaß-Loth¬
ringer Zeitung" in einem Artikel scharf
gegen den Straßburger Sender Stellung,
den das Blatt als einen „bolschewisti¬
schen Vorposten im antifaschisti¬
schen Kampf gegen Deutschland"
bezeichnet. Die offene und halbosfene Hetze
der Emigranten sowie die dreiste Ver¬
drehung der Tatsachen übersteige das Maß
des Erträglichen. In den dafür Verantwort¬
lichen Kreisen scheine man die Hoffnung zu
hegen, von französischem Boden aus den
bolschewistischen Umsturz in Deutschland vor»
bereiten zu können. Das Elsaß lehne jedoch
diese Hetze nachdrücklichst ab.

ÄZir haben diesen eindeutigen Feststellun¬
gen der elfässifchen Presse nichts hinzuzu-
sügen, denn sie kennzeichnen die Tätigkeit
des Straßburger Senders zur Genüge.
Dffen  bleibt lediglich die Frage, was der
ranzösische Ministerpräsident, zu dessen Per-
önlichem Amtsbereich bekanntlich Elsaß-
!othrmgen gehört, hierauf antworten und

veranlassen wird.

Ser MM EinkMonnlag
Am nächsten Sonntag , den 13. Februar,

ist der K. Emtopfsonntag des WHW 1937/38.
Auch der Eintopf dieses Sonntags darf kein
schlechteres Ergebnis bringen, als die vier
ersten Eintopfsonntage.

Der Eintopfsonntag im Januar 1938
brachte dem WHW. allein im Gau Würt-
temberg-Hohenzollern 274 256.29 RM. gegen,
über 254 872.89 RM. im Januar 1937. Also
auch unser Gau hat sein Eintopfergebnis
im Januar wieder weiter steigern
können. Dabei ist das rein zahlenmäßige
Ergebnis des Eintopss an sich gar nicht das
Wichtigste. Der Hauptzweck des Eintopses
ist, daß keiner die Gemeinschaft vergißt.

^ „Der Rundfunk übertragt die
Erofimmoskundaebling zum WM

Die Erösfnungskundqebung zum Reicks-
berufswettkampf aller schaffenden Deutschen,
dre am Freitag im Berliner Sportpalast
stattfindet, wird am Montag, den 14. Febr.,
m der Zeit von 18.30 bis 21.00 Uhr jeweils
von den einzelnen Reichssendern übertragen.

4774 RM . für das WHW. Wie der Kreis-
bcauftragte für das Winterhilfswerk mitteilt,
sind am letzten Sonntag bei der von SA , SS,
NSKK nnd NSFK durchgeführten Reichs¬
straßensammlung für das WHW im Groß¬
kreis Calw der NSDAP 23 000 Abzeichen
(Soldatenbilder - Webcabzeichen) mit einem
Erlös von 4774 NM . verkauft worden.

Vom Schwarzwaldverein. Die Wanderver¬
eine hätten nichts dagegen, wenn ihnen
augenblicklich noch ein Strich durch ihr
Wanderprogramm gemacht würde. Solange
es aber unserem Hvrnung nicht einfällt, sich
in Schnee zu hüllen, ergreift eben der
Schwarz Wald verein  das Wort, nimmt
die Freunde des Skisports in Schlepptau und
reitet mit ihnen auf Schusters Rappen berg¬

auf, bergab. Ein Sonntag liegt hinter uns,
so schön, wie wenige im Jahr . Er lockte un¬
zählige Menschen ans den Stuben , hinaus in
die gesunde, klare Luft, an die sonnigen
Hänge und auf die Höhen unseres Enztals.
Unsere Ortsgruppe nahm ihren Weĝ entlang
der Bahnlinie zum Werk Rotenbach, von hier
aufwärts durchs Rotenbachtal am Platz der
alten Schwärmer Sägmühle vorüber bis zum
Dennach er Anssichtsturm.  Anhäng¬
lichkeit ist es, wenn wir diesem schlanken Ge¬
sellen den ersten Besuch in diesem Jahr wid¬
men. Turmwart Kull, pflichteifrig wie immer,
staird beim Turm und erwartete die Neuen¬
bürger Ortsgruppe, die wieder stark anrückte.
Die Mitglieder, die im Jahre 1914 die Ver¬
setzung des Turms von der Langenbrander
Höhe hierher miterlebten, erzählten von den
schneidigen Ulmer Pionieren , den damaligen
Baumeistern. Damals übernahm den Turm
die Gemeinde Dennach aus der Hand unseres
Schwarzwaldvereins und es darf hier wohl
gesagt sein, die Gemeinde hält ihn gut in
Stand .. Ließe sich noch vom Turm aus ein
direkter Fußpfad zum Ort anlegen; es wäre
sicher für die Gemeinde von Vorteil . Jeden¬
falls aber wollen wir unseren Nachbarorts¬
gruppen den Besuch des Turms bei jeder
Gelegenheit empfehlen. Wanderer bleiben
allerdings beim Alkohol nicht so lange sitzen,
umsomehr aber sprechen sie den anderen Ge¬
nußmitteln zu und das belebt auch die Wirt¬
schaft. So war es bei unserem Mitglied
Pfrommer in Dennach, der es an Aufmerk¬
samkeit wahrhaftig nicht hat fehlen lassen.
Nach Inständigem Aufenthalt im „Pflug"
wurde es Zeit zur Heimkehr. An der bekann¬
ten großen Stechpalmengruppe beim Krieger¬
denkmal vorüber führte der Weg hinab ins
Rotenbach- und Enztal und über die Eisen-
furt zum Städtle . Wanderlieder sorgten für
Kurzweile und erleichterten den Heimmarsch.
— Nun haben wir über Nacht Schnee bestellt
und tatsächlich schon erhalten. Skiverein! Du
hast jetzt das Wort . —

Blitz, Donner und — Schnee
Um das Maß der Wetterlaune voll zu

machen, stellte sich gestern abend ein starkes
Wintergewitter ein, so unvermittelt aber, daß
Menschen und Tiere in jähen Schrecken ver¬
setzt wurden. Aus wasserbehangenem Himmel
erfolgte gegen 8 Uhr plötzlich ein Graupel¬
regen und zwar so stark, daß in wenigen
Minuten die Erde mit einem dicken, Weißen
Teppich belegt war. Gleichzeitig zuckten
grelle Blitze vom Himmel, denen mächtiges
Donnergrollen nachfolgte. Es scheint ein
Kälteeinbruch vor sich gegangen zu sein, denn
seit heute nacht schneit es ununterbrochen.

Wer kommt ins Jungvolk?
Die Jungen , die jetzt in die 5. Classe der

Volksschule bzw. in die 1. Klasse der Real¬
schule kommen, werden ins Jungvolk ausge¬
nommen. Näheres erfährst du beim Fähnlein¬
führer.

Vom Wetter. Nach den frühlingshaft an-
mutenden Tagen hat am Donnerstag starker
Regen eingesetzt; am Abend folgten Hagel¬
schauer mit Blitz und Donner vermischt und
dann gab es Schnee, der über Nacht Berg
nnd Tal in eine Weiße Decke hüllte.

Die Deutschen Christen, Ortsgruppe Wild¬
bad, hatten auf Donnerstag abend zu einer
Mitgliederversammlung in die „Alte Linde"
eingeladen. Die Mitglieder und Gäste hatten
der Einladung zahlreich Folge geleistet, so daß
der Saal dicht besetzt war. Sprecher war
Reichsredner Pfarrer Lempfert.

Vom Winterhilfswerk. Wie in den ver¬
gangenen Jahren , veranstaltet auch Heuer
wieder das WHW den „Tag der Volksgemein¬
schaft". Er findet am Sonntag den 13. Feb¬
ruar in der Turn - und Festhalle statt.

Hauptversammlung des Begräbnis¬
vereins Wildbad

Der nunmehr 15 Jahre bestehende Verein
hielt am Donnerstag abend im alten Volks-
schulgebände seine Hauptversammlung
ab. Der Vorsitzende, Stadtpfarrer Fischer,
hieß zahlreiche Mitglieder, die trotz des gerade
herniedergehenden Unwetters erschienen wa¬
ren, herzlich willkommen. Aus seiner
Jahresübersicht  ging hervor, daß der
Verein im verflossenen Geschäftsjahr 38
Todesfälle zu verzeichnen hatte. Das Anden¬
ken der Verstorbenen wurde durch Erheben
von den Sitzen geehrt. An Begräbnisgeld
wurden für die 38 Todesfälle 5054 Mark aus¬
bezahlt (1936: 5425 Mark). Seit der Grün¬

dung des Vereins wurden 55 856 Mark an
Bcgräbnisgeld ausgeworfen. Mit dieser
Summe ist viel Sorge und Not in den von
Todesfällen betroffenen Familien gemildert
worden. — Der Kassenbericht  des Rech¬
ners ergab einen Ueberschuß; ebenso haben
auch die Rücklagen bzw. das Vereinsvermögen
einen Zuwachs erfahren. Die Kasse und
sämtliche Belege wurden geprüft und in vor¬
bildlicher Ordnung befunden. Die erbetene
Entlastm^ wurde erteilt . — Die Satzun¬
gen  erhielten der Gegenwart entsprechend
einige kleine Aenderuî en und die Genehmi¬
gung der Versammlung. — Das Begräbnis¬
geld beträgt wie bisher für Erwachsene 140
Mark, für Kinder bis zum 6. Lebensjahre
35 Mark u. bis zum 14. Lebensjahre 65 Mark.
Der Beitrag von 70 Pfg . für den Monat
wurde belasten. — Auch die Wahlen  erga¬
ben keine Aenderung; der bisherige Vorstand
und Ausschuß wurden einstimmig in ihrem
Amt bestätigt. — Der Stadtgemeinde wurde
durch den Mund des Vorsitzenden der Dank
des Vereins für den Zuschuß ausgesprochen.
— Nach Dankesworten an Vorstand und Aus¬
schuß für ihre Mühewaltung schloß Stadt-
Pfarrer Fischer die Versammlung mit dem
Wunsche auf Wiedersehen bei der nächsten
Hauptversammlung im Jahre 1939. — Den
wenigen säumigen Mitgliedern zur Nachricht,
daß Beitragsrückstände bis 1. Juli 1938 be¬
zahlt sein müssen, andernfalls unweigerlich
Ausschluß erfolgt.

Aus dem ParteileLen der Ortsgruppe NS¬
DAP Birkenfeld. Zum ersten Male nach der
Neubildung des Großkreises Calw rief am 18.
Januar der Kreisleiter Pg . Wurster  die
Politischen Leiter sowie die Führer der Glie¬
derungen der Partei im Geschäftszimmerder
Ortsgruppe zusammen. In mehr als zwei¬
stündiger Ansprache behandelte er die Ziel¬
setzungen der Partei sowie Gegenwarts- und
Zukunftsfragen. Eine rege Aussprache über
einzelne Themen schloß sich an. Sein Ver¬
sprechen, der Ortsgruppe neue Impulse durch
Vortragsredner zu geben, erfüllte sich bald,
denn bereits am 30. Januar konnte die Partei
zu einer öffentlichen Versammlung im Hotel
„Schwarzwaldrand" aufrufen. Im dichtgefüll¬
ten Saal sprach Kreisgefchäftsführer Pg.
Waidelich  in anschaulicher Weise über die
Zusammenhänge zwischen Freimaurerei , Ju¬
dentum und Bolschewismus. Am 7. Februar
fand ein Schulungsabend statt, den Kreis¬
schulungsleiter Pg . Schilling - Liebenzell
zu einem weltanschaulichen Erleben gestaltete,
welches in allen Teilnehmern ein bleibendes
Ideengut hinterlassen haben wird.

Ettlingen , 10. Febr. Die Maul - und
Klauenseuche im Augustinusheim und damit
in der Stadt Ettlingen ist erloschen. Wie das
Bezirksamt mitteilt , sind die mit dem 6. Ja¬
nuar 1938 verfügten Schutzmaßnahmenwieder
aufgehoben. Die Stadt Ettlingen wird wei¬
terhin mit Rücksicht auf den Seuchenstand im
Landbezirk Karlsruhe zum Beobachtungsge¬
biet erklärt. — Ebenfalls erloschen ist die
Seuche in Mosbach, Sasbach. Sasbachried,
Zell (Gemeinde Unzhurst) und Vimbuch.

Versammlung der Müller-Innung
Nagold-Calw-Neuenbürg

Die Innung hielt am vergangenen Sonn¬
tag im Gasthaus zum „Schwanen" in Nagold
eine Versammlung ab, nachdem bereits in der
letzten Woche schon eine solche sür die Kol¬
legen der Bezirke Calw und Neuenbürg in
Calw abgehalten wurde. Nach Abwicklung
des geschäftlichen Teiles nahm der Beauftragte
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen-
und Weizenmühlen das Wort , um über die in
letzter Zeit verfügten Anordnungen zu be¬
richten.

Mk'e wirck c/as Metter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag:

Zeitweise aufheiternd. Bei Winden aus
Nordwcst bis Nord kühl.

SMneebeeitvte
Sommerberg. —2,9 Grad, 3 Zentimeter

Schneehöhe, 3 Zentimeter neu, Pulver , ver¬
weht, bedeckt.

Grünhütte , —4 Grad, 25 Zentimeter
Schneehöhe, 10 Zentimeter neu, Pulver , be¬
deckt. Ski gut.

Kaltenbronn. —4 Grad, 45 Zentimeter
Schneehöhe, 5 Zentimeter neu, Pulver , be¬
deckt. Ski sehr gut.

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Poli¬
tischen Leiter sammeln am Sonntag den 13.
Februar 1888 die Eintop f - Spende.  Die
Sammellisten und Sammelbüchsen müssen
heute abend 8 Uhr auf dem Geschäftszimmer
der NSV in Empfang genommen werden.

Ortsgruppe Schömberg — Zelle Oberlen¬
genhardt. Am Sonntag , 13. Februar , findet
abends 20 Uhr im Ochsensaal zu Oberlengen¬
hardt eine Kundgebung der NSDAP statt.
Es spricht Pg . Dr . Josenhans -Wildbad. Für
Parteigenossen, Parteianwärter , Mitglieder
der Gliederungen und Formationen ist die
Teilnahme Pflicht-

Paiael -Umter vill

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltuug
Neuenbürg. Sämtliche Betriebsobmänner,
Zellen- und Blockwalter haben sich heute
abend 20.30 Uhr auf der KdF - Dienststelle
einzufinden.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wild¬
bad. Am Sonntag den 13. Februar , abends
N8 Uhr, veranstaltet das WHW in der Turn-
und Festhalle den „Tag der Volksgemein¬
schaft". Wir fordern unsere Mitglieder auf,
diese Veranstaltung zu besuchen.

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung
Schömberg. Am Freitag den 11. ds. Mts . fin¬
det im Löwensaal abends 3030 Uhr eine
Kundgebung der NSDAP statt. Es spricht
Kreisleiter Pg . Wurster, Calw. Für sämt¬
liche Walter und Warte der DAF ist es
Pflicht, an der Kundgebung teilzunehmen
und erwarte ich restloses und Pünktliches Er¬
scheinen. — Antreten der Fahnenabordnung
20.15 Uhr am Kriegerdenkmal.

Herrenalb. Reichsberufswrttkamps. Am
24. 2. 38 findet auf der Falkenburg zwischen
8 und 16 Uhr der RBWK .Hausgehilfen"
statt. Die Teilnehmerinnen treten um ?43
Uhr an . Der Sport findet am darauffolgen¬
den Sonntag , um 8 Uhr beginnend, statt.
Der Ortsbeauftragte RBWK : P 'annschmidt.

> - Ar»« iure », k-rsvkio« t
I tsllt mit : I

Betr . Urlaubsfahrten . Da schon in den
nächsten Tagen sämtliche Urlaubsfahrten nach
Oberbayern und dem Allgäu besetzt sein wer¬
den, empfehlen wir, die Anmeldungen nach
diesen Gegenden sofort abzugeben.

„Kraft durch Freude", Schachgemeinschaft
Schömberg. Am Freitag den 11. ds. Mts.
fällt der Schachabend aus . Nächster Schach-
Uebungsabend am Freitag den 18. 2. 38 im
Kaffee Blesting.

I 8^ 84 «.. 88^ 88Kll . s

SA -Reiterschar Schwann-Conweiler. Sonn¬
tag morgen 8 Uhr Antreten mit Pferden an
der Sattelkammer Conweiler. Bei ungünsti¬
ger Witterung ohne Pferde.

SA -Reitersturm Trupp Schömberg. Am
Sonntag den 13. Februar , vorm. 9 Uhr,
Kleinkaliberschießenauf dem Schießstand in
Schömberg.

I M.
Betr .: Führertagung am 13. 2. 88. Am

13. 2. 38 ist Führertagung des Bannes
Schwarzwald (401). Teilzunehmen haben:
Der Bannstab, alle Gefolgschafts- und Fähn¬
leinführer sowie deren Sportwarte . Antreten:
Am Sonntag den 13. 2. 1938 um 10 Uhr in
Hirsau, Banngeschäftsstelle, Uhlandstr. 132.
Ende der Tagung gegen 14 Uhr nachmittags.

BdM Unterga« Schwarzwald (401). Unter-
gauführerkn. Am Donnerstag den 24. 2. 38
findet standortweise ein gemeinsamer Heim¬
abend aller BdM -Mitglieder (mit Ncueiuge-
tretenen) statt. Nähere Anweisung hicfür
ergeht noch an jede BdM -Führerin im Stand¬
ort. Seht euch jetzt schon nach einem geeig¬
neten Raum um.

Betrifft : Untcrgauschulung. Am 27. 2. 38
ist unsere Untergauschulung. Daran teilzu¬
nehmen hat jede Mädel- und Jungmädel-
Gruppenführerin , jede Gruppenreferentin so¬
wie alle BdM - Führerinnen im Standort.
Tagungsort ist Calw, Georgenäum. Beginn:
9.30 Uhr, Schluß 17 Uhr. Verpflegung, Sport,
Volkstanzkleid und Schreibzeug . ist mitzu¬
bringen.

Seüenkel üer hungernüeil Vögel!

NMIW6WW
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Äus P̂forzheim
Wettersturz über Pforzheim

Nack einem verhältnismäßig trockenen
Nachmittag setzt gestern abend zwischen7 und
8 Uhr ein wolkcubrnchartiger Regen ein, be¬
gleitet von einem orkanartigen Sturm . Gegen
8 Uhr zog ein kurzes Gewitter über die Stadt
mit einem Schneegestöber, das sich gegen zehn
Uhr nachts wiederholte. Heute früh liegt über
Pforzheim eine Prächtige Wiutcrlnndschaft.
Das Schneetreiben hält an.

Tic Wundrrschürzc

In Pforzheim und Umgebung wurde den
Hausfrauen eine Schürze zum Kauf angebo-
ten, die „feuerfest" sein sollte Ein Ober-
reisendcr gab seinem Kolonncnführcr die
nötigen Instruktionen und dieser wieder liest

seine Untervertreter auf die Hausfrauen los.
Die Wunderschürzewar mit einer sogenann¬
ten vulkanisierten Mischung imprägniert . Sie
wurde dem Musterkoffer entnommen und den
Hausfrauen in der Weise vorgeführt, daß man
ein brennendes Zündholz unter einen Schür¬
zenzipfel hielt mit dem wunderbaren Erfolg,
daß die Schürze kein Feuer fing. Eine zu¬
friedene Hausfrau kaufte bzw. bestellte das
Ding, zahlte eine Reichsmark an und erhielt
binnen kurzer Zeit die Schürze unter Nach¬
nahme des Restbetrages in Höhe von <60
RM . Der Hausvater wollte nun die viclge-
rühmte Feuerfestigkeit der Wunderschürze er¬
proben, dies um so mehr, als in ihm der
Verdacht aufkam, daß das Ding, das er so
fein zusammengelegt vor sich sah, ebensogut
eine Gummischürze sein könne. Seine Be¬
denken nach dieser Richtung wurden von der
vertrauensseligen Hausfrau zerstreut, denn

sie hatte ja das Glück, die Probeschürze nicht
verbrennen zu sehen. Als nun der Hausvater
das brennende Streichholz unter den Schür¬
zenzipfel hielt, ging das Stück in Flammen
auf mrd zurück blieb nur die Asche. Darob
großes Geschrei. Die Sache wurde zur An¬
zeige gebracht und nun stand der 30 Jahre

in reicker /iusnskl

alte Walter Bax wegen Betrugs vor dem
Richter. Er war beschuldigt, seine Unterver¬
treter veranlaßt zu habe», falsche Angaben
über die Wunderschürze zu machen und außer¬
dem im Zusammenhang damit soll er eine
Frau genötigt haben, die Schürze zu kaufen.
Bax schob den Schwindel auf seinen Ober¬
reisenden und dieser wieder nannte Bax als
denjenigen, der betrogen habe. Schließlich
blieb die Sache doch an Bax hängen und zwei
Wochen Gefängnis waren die Sühne für die
glückbringende Wunderschürzc.

ks ist im Wiaterhilsswerk dilti, und ge¬
recht,  von ledern klnzeinen auch
ein » Prämie in korder » ,

»Sie keinem kinksrnme»
entsprich»

<Der Führrr lldrr da » W t n I e r h >l f « w e r k)

NrgeöW SR BsMklie«
Für de» Neubau des Revierförsterhauses Eyachmühle. Gemeinde

Dobel, Kreis Neuenbürg— Gesamtbaukosten rd. 20 000 RM. —
iverden die

Gipser-, Schreiners, Glaser-, Schlosser¬
und Anstricharbeiten

auf Grund der Verdingungsordnung für Bauleistuugcn(BOB) vom
Mai 1926 zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben.

Die Verdingungsunterlagen liegen vom 14. bis IS. Februar je
einschließlich während der Dienststunden bei der Bezirksbaumeister¬
stelle Neuenbürg, Hintere Schloßsteige 63, zur Einsichtnahmeauf. In
die dort erhältlichen Leistnngsverzeichnisse sind die Einzel- und Gesamt¬
preise einzusetzen.

Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und durch ent¬
sprechende Aufschrift deutlich als solche gekennzeichnet bis spätestens
20. Februar 1938 gebührenfrei an das Unterzeichnete Amt einzusenden.

Die Eröffnung der Angebote, der die Bieter amvohnen können,
findet am Montag den 21. Februar 1938, vormittags 10 Uhr, bei
der Bezirksbaumetsterstelle Neuenbürg statt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Calw,  den 10. Februar 1338.

Bezirksbauamt.

Oberschule Wildbad.
Am Freitag , de» 4. März 1938 , findet im Zeichensaal der

Wilhelmschule von 7.45 Uhr ab die

Aulnavmepeüsung
in die 1.Klasse der Oberschule statt.

Zugelassen  sind Schüler und Schülerinnen der 4. Grundschul-
klaffe und höherer Volksschulklaffen, sofern sie das 12. Lebensjahr

nicht überschritten haben. Besonders leistungsfähige Schüler derno
3. Grundschulklassckönnen auf Probe — zunächst ohne besondere
Prüfung — ausgenommen iverden.

Anmeldung  bis 26. Februar durch die Eitern schriftlich oder
mündlich beim Leiter der Oberschule. Geburts- oder Impfschein ist
vorzulegen. Sprechstunden  täglich außer Dienstag und Freitag
12.15—13 Uhr.

Der Leiter der Oberschule: Ziegler.

i«

Samstag , de« 12. Februar 1838
abends 8 Uhr , im „HotelPost"

HenMrjMiuiiW wit rmilieu-Mend
Unsere Mitglieder, deren Familien-Angehörige und
Freunde unserer Sache sind herzlich ringelnden.

Der Borstand.

S»st- und Garieik»«»erei»

^ Am Samstag den 12. Februar, abends8 Uhr
findet im Vasthof zum „Bären" ein

statt. Hiezu werde» unsere Mitglieder nebst Angehörige» höflich
cingcladcn. Der Vorstand.

Personen aus- Sperr - und Besbachtungs - Gebieten dürfen nicht teiinehmen!

2u baden in Apotbeken, Drogerien unä wo Plakats siebtbar.

klerrensib—kwiärennscb

Wir beebren uns, Verwamste, ksteunäe unä kekannte,
sowie Sebulkamersäen unä -Kameraäinnen, ru unserer am
Samstag äen >2. Lebruar >938 im Oastbaus rum „klirsck"
in Leiärennack siattkinäenäen

kreunäiiebst einrulaäen.

lViU». k̂ rev , Ammermeister
Solm äes -f- IV. brey in lierrenaib

lUsrle Lsuer
Bockter äes Lrieäricb Lauer, Sckieiker in Leiärennscb.

Kircbgang' /,2 Dbr in Leläremiack,
Labrgeiegenbeit ab 7 blbr bei Auto Vermietung Lkeiiker,

bier.enaib.

Am Sonntag , den 13. Februar 1938

GkskerM
MMk -iistel WMs
Zsmstag abenc!

Zur Konfirmation!

Gesangbücher
in einfacher bis feinster Ausführung

L.MeeMk KMimkauWtlle Nkmnbür-
iiiiiiiiiiiiliiliiiiiiiliiiiiiniiiiii

Der BachfWaW-WsWNrs stk Schrei««,
welcher am 12. Februar im Höfencr Schulhaus beginnen soll, muß
UM acht Tage verschoben werden. Stolz.

bleusatri , 11. Lebruar 1938.

Lvslss - Qnrsig « .
Verwanäten, Lreunäen unä kekarmten äie traurige

Mtleilung, äa6 unser lieber Vater, Orokvater, Urgroß¬
vater, IZruäer unä Lcbwagsr

KsrI kriselt . Kul!
Ämmermann

Altveteran von 1866 unä 1870/71
im Alter von 93 sakren Donnerstag vormittag9'/, blbr
sankt in äem Herrn entseblaken ist

Im Kamen äer trauernäen Hinterbliebenen:
ksmills Neust Liintdaoe , Säger
ksmili « tlitllbslm Kult , Nmmermann
kesu vsets Kult « tu»«., geb Knüller.

keeräigung Sonntag nacbmittag2 Dkr.

blöken,  10 . Lebrusr 1938.

Oott bat unser liebes Kinä

nacb langer, schwerer Krankbeit, im Alter von lös/, sabren
ru sieb genommen.

ln tieker Brauer:
ksmUis stntvn « udsr.

Leeräigung Samstag 14 Dkr.
Von Zeilsiäsbesuckeri bitten wir Absianä nebmen ru wollen.

dam-N

m!« pkl̂ Uck.
rcliLtüicli, oLsr reit

30 Li. 1.—. WO 5t. 2.75^
Vorrätig: In /lpotksksn unä
vrogsrisn ; Lieber in äen
Apotbeken ru Nsuenbllrg, bisr-
rsnaib, kirksnkeiä, Zckömbsrg

unä IViiäbaä.

k

B i r k e n f e l d.

500 ccm, komplett mit Licht und
Sozius, neu bereist, Verbrauch
3V,—4 Liter, auch für Beiwagen
geeignet, in fahrbereitem Zustande
zum Preise von 180 Mark zu
verkaufen. Es wird cvent. Chauch
in Zahlung genommen. Anzuschen
Samstag nachmittag oder Sonntag
vormittag, Schillerftratze 2.

Es werde» öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Somslag. den 12. Fe¬
bruar 1938,10 Uhr in Wildbad:

12 Hand- und Haarbürsten.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherst«Le
Wildbad.

G)

f-ŝloristr.s'chg.1Kk̂l.V14.lA,'oob>vn-pe>rg.ZKfi-i

in bleuenbiir§ : Apotii.bl.IZoren-
karät; in Lirkenkeiä : Apotbeke
O. Lorenbarät: in SebvmberA:

Drogerie bl. Karcber.

W Will Ispetei
vorjährige Muster, billig

Scheerer,  Pforzheim
Marktplatz 9.

B i r k en f c l d.
Zwei neue

AöhneeWSe
zu verkaufen.

Hauptstraße 88.

^sOLPSKiS ?Üb
?ensionsn

lisisri in sauberer/̂ ussübrong
u. nsvrelilicber stosgesialiung
V. Aesd 8vdv8üLdSrisMeke!
bisusublli-g - Islskon 404

Verlangen 2ls
bllts liosisnloss
Vorschläge.

«oniinmaniien - anrüs
Kostenpunkt: 29.-, 32.-, 38.-, 39.-, 48.-, 49.-, 98.- LMN,/eAee - knrstrsav H7

gsgenüderäem ? al as tkakkee
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Süniliger Arbeitseinsatz im Januar
Berlin . 10. Februar . Bei anhaltendem

Frost und Schneewetter stieg die Zahl der
Arbeitslosen, die Ende Dezember eine Höhe
von 995 000 erreicht hatte, auch in der er¬
sten Januarhülste noch weiter an. Der
Uebergang zu milderem Wetter wirkte sich
dann aber sosort günstig auf den Arbeits¬
einsatz aus . so das; Ende Januar nur ins¬
gesamt 57 000 Arbeitslose mehr vorhanden
waren als Ende Dezember. Die Schnellig¬
keit. mit der die erneute Arbeitsaufnahme
aus die günstige Witterung reagierte, ist ein
Beweis dafür, daß die bisherige Zunahme
der Arbeitslosigkeit säst ausschließlich witte¬
rungsbedingt war . Andererseits ist sie aber
auch ein deutlicher Hinweis aus die Fülle
dringlicher Arbeitsvorhaben,
die im volkswirtschaftlichen Interesse bald¬
möglichst abgeschlossen werden sollen, um
ihrer Zweckbestimmung zu dienen. Während
das Baugewerbe  einen Rückgang um
insgesamt 7500 Arbeitslose auswies und der
Stand der Arbeitslosen in der Land-
Wirtschaft  unverändert blieb, verzeich¬
net? die Industrie der Steine und Erden
eine Zunahme um 5000. das Verkehrs¬
gewerbe um 8000

Im Januar 1938 wurde ein Stand von
1052 000 Arbeitslosen  erreicht . Da
die Zahl der Arbeitslosen im gleichen Zeit¬
punkt des Vorjahres l 853 000 betrug, war
die Arbeitslosigkeit in diesem Jahre u m
801 000 geringer als vor einem
Jahr . Tie Zahl der Unterstüt¬
zungsempfänger  stieg um 161 000,
aus 789 000. Diese gegenüber den Arbeits¬
losen wesentlich stärkere Zunahme beruht
daraus , daß Ende Dezember zahlreiche, eben
entlassene Arbeitslose sich noch in der Warte¬
zeit besanden. die Zunahme sich zu diesem
Zeitpunkt also nicht so sehr in der Zahl der
Unterstützungsempfänger wie in der Zahl
der Arbeitslosen ausprägen konnte. Die
Zahl der Notstandsarbeiter  beträgt
88 000.

AnWag aufo-Zug Amsterdam-Karts
Eisenbahnschwellen auf den Schienen

Igenberiekt 6er K8 - ? resso
bg. Brüssel, 11. Februar. Auf den inter¬

nationalen Zug Amsterdam—Brüssel—Paris,
der 8 Uhr abends Brüssel in Richtung Paris
verläßt, wurde zwischen den Stationen Rebi-
soeul und Ghlin in der Provinz Hennegau ein
glücklicherweisegescheiterter Anschlag
versucht. Unbekannte Täter hatten zwei
Eisenbahnschwellen  kreuzweise über
die Schienen gelegt. Der Zug fuhr mit einer
Geschwindigkeit von 100 Stundenkilometern
gegen dieses Hindernis, das etwa 250 Meter
Mitgeschleift wurde, bis der Zug zum Halten
gebracht werden konnte. Die Lokomotive
Wurde derart beschädigt,  daß sie nach Ber¬
gen abgeschleppt werden mußte. Die gerichtliche
Untersuchung ist im Gange.

Freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Polen und Italien

Ligenderlckt 6er dlL - kresse
ge. Rom, 11. Februar. Der polnisch«

AußenministerB eck hat nach einer amtlichen
Mitteilung eine Einladung der italienischen
Regierung zu einem Besuch in Rom angenom¬
men. Ein Zeitpunkt steht im Augenblick noch
nicht fest. Um allen böswilligen Gerüchten vor¬
zubeugen, erklärt man in politischen Kreisen,
daß selbstverständlich keinefestenitalie-
nisch - polnischen Abmachungen  zu
erwarten, geschweige denn beabsichtigt seien.
Der Besuch des polnischen Außenministers in
Nom bekunde lediglich den Willen beider Län¬
der zu freundschaftlicher Zusammenarbeit.

König Georg verschiebt Snbienreile
London, 10. Februar . Der englische König

hat seine Reise nach Indien , bei welcher Ge¬
legenheit die feierliche Krönung zum
Kaiser von Indien  erfolgen sollte,
aufgeschoben.  In einer offiziellen Ver¬
lautbarung des Indien -Ministeriums heißt
es, daß der König zu dem Entschluß gekom¬
men sei. zu warten , bis sich die allgemeine
Weltlage mehr beruhigt habe und die fiuan-
zielten Aussichten in Indien geregelter er¬
schienen.

Süll leugnet den englischen Beistand
Washington, 10. Februar. Die in den letzten

Tagen ständig wachsende Propaganda der „stow-
twn-st ischen" Parlamentarier gegen die angeb-
llchen Bindungen zwischen Washington und Lon¬
don veraniaßte Außenminister Hüll  zu einem
ftrmlichen Schreiben an den Vorsitzenden des
Außcnpoütisckien Ausschusses des Bundesfenaks.
Pittmann.  Hüll leugnete das Bestehen irgend-
eines Bündnisses oder Uebereinkommens zwischen
England und USA. oder mit dritten Mächten be-
züglich eines Kriegsfalles, sowie bezüglich einer
gemeinsamen Operation der amerikanischen
Marine nnt andern Flotten, sowie schließlich hin¬
sichtlich irgendeiner Patrvuillentätigkeit der
ainerikanllchen Flotte in irgendwelchen(Hewäs-
>ern. Hüll fügte in einer Pressekonferenz Hinz»,
er hvfie hiermit dieses Thema endgültig geklärt
ui Hoden

MürttemöerH
Im Steinbruch von MalmShetm (KreiS

Leonberg) wurde ein Arbeiter  durch herab-
stürzende Steine so unglücklich getroffen, daß er
mit einer erheblichen Kopsverletzung ins Kreis-
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Ein lSjährigcr Lehrling aus Ellwangen
hantierte am Mittwoch mit einer Schußwaffe.
Plötzlich löste sich ein Schuß und tras den jugend-
lichen Schützen in den Bauch. Der Verletzte wurde
ins Krankenhaus gebracht.

Der Ortsverein Herbrechtingen (Kreis
Heidenheim) des Neichsbundes für Homöopathie
und Lebenspflege beabsichtigt, einen Botanischen
Garten anzulegen.

Weilderftadt, 10. Februar. (Borge-
j chi ch tli che Grä b e r frei  g e le  g t.) Bei
Eraöarbeiten am Waldenbergweg stieß man
auf drei vorgeschichtliche Gräber, die etwa 60
Zentimeter tief in der Erde lagen und mit
roten Sandsteinen eingefaßt waren. Man ver-
mu'.et, daß die Grabstätte ein Alter von
rund  1300 b i s 1500 Jahren  hat.

Unterboihingen, 10. Februar . (Mit zer¬
trümmertem Schädel ausgesun.
den .) Tonnerstagfrüh wurde der 32jährige
Josef Göbel von Mmgoldsheim bei Bruchsal
zwischen den beiden Hauptgleisen in der
Nähe der Reichsautobahn-Ueberführung mit
vollständig zertrümmertem Schädel aufgesun¬
den. Ob Selbstmord oder ein Unfall vorliegt,
ist bis zur Stunde noch nicht geklärt.

Friedrichshasen. 10. Februar . (Ter
Spielkamerad lief davon .) Wie be¬
richtet, wurde am Tienstagnachmittag ein
dreijähriger Knabe in der Ach tot ausgesun-
den. Tie Ermittlungen ergaben, daß es sich

um das Söhnchen des Bäckermeisters R.
Wagner in der Georgstraße handelt. Das
Bübchen hatte mit einem 6 Jahre alten
Kameraden an der etwa 500 Meter vom
elterlichen Hause entfernten Ach gespielt und
war ins Master gestürzt. Der Spielkamerad
lief davon und nach Haufe, ohne von dem
Unalückskall zu erzählen.

lieber 20« Versammlungen im8an-
Stuttgart , 11. Februar . Der Winterver¬

sammlungsfeldzug 1937/38 der Partei nimmt
heute seinen Fortgang . Am Freitag , Sams¬
tag und Sonntag wird im ganzen schwäbi.
schen Land die erste Versammlung ?,
welle  dieses Jahres durchgeführt. „Deutsch,
land und die Welt im 6. Jahr der national¬
sozialistischen Revolution", so künden land¬
auf. landab die Plakate der NSDAP , von
der Arbeit die die Partei unternimmt , die
Bevölkerung in weitestem Maße über die
Aufgaben und Ziele nationalsozialistischer
Staatssührung zu unterrichten. Schonungs¬
los werden sie aber auch allen jenen die
Maske Herunterreitzen, die glauben, denen
Helser sein zu müssen, denen die Einigkeit,
die Freiheit und Größe des Reiches ein Dorn
im Auge ist.

In weit über 200 Versammlungen wer¬
den sich am Freitag . SamStag und Sonntag
die Volksgenosten, die Parteigenostenschaft,
die Angehörigen der Formationen und Glie-
derungen der NSDAP , zusammensinden den
Rechenschaftsbericht der Partei über ihre
Arbeit in den vergangenen Jahren entgegen,
zunehmen und gleichzeitig von den Zielen
und großen Problemen des neuen Jahres
zu hören.

Vereinseitig in Neuliingen gegründet
Einheitliche kulturelle Ausrichtung aller Vereine

8p. Reutlingen,  10 . Februar . In der
Achalmftadt hat sich auf kulturellem Gebiet
etwas Neues, i» Württemberg  Erst¬
maliges  aufgetan : Die NS.-Gemeinschaft
«Kraft durch Freude" hat einen K d F.-V e r-
einsring  auf die Füße gestellt. In einer
so Vereins- und veranstaltungsreichen Stadt
Wie Reutlingen wurde dieses schon „rein
technisch" zu einer dringenden Notwendig¬
keit, um den immer häufiger werdenden
Überschneidungen von Veranstaltungen
verschiedenster Art endlich Herr zu werden.
Das Wesentliche aber^liegt in den kultu¬
rellen  Belangen . ^

KdF.-Kreiswart Willy Müller  ist
mit seinem Optimismus für das Gelingen
aller seiner Unternehmungen auch an diese
Ausgabe herangegangen. In einer Bespre¬
chung im KdF.-Haus mit den zahlreich er¬
schienenen Vereinsvorständcn gab er Auf¬
schluß über Sinn , Wesen, Ausgaben und
Ziele dieses KdF.-Vereinsringes. Nicht daß
etwa den Vereinen das Wasser abgegraben
werden sollte; sie sollen vielmehr ihr Eigen¬
leben behalten. Der Zweck dieses Verems-
rings geht grundsätzlich hervor aus der Zu-
stimmungserklärung der einzelnen Vereine:
«Der KdF.-Vereinsring stellt eine Arbeits¬
gemeinschaft der NS .-Gemeinschaft Kraft
durch Freude'. Kreisdienststelle Reutlingen
und den örtlichen Vereinen dar, mit der
Zielsetzung einer einheitlichen kulturellen
Ausrichtung der Arbeit und dem Planmäßi¬
gen Einsatz im Rahmen der öffentlichen Ver¬
anstaltungen." Es geht dabei um eine Akti¬
vierung aller Menschen, die gewillt sind, sich

Fernlaülzug zertrümmert Wohnhaus
Die Bremse« versagte« — Zwei Todesopfer «nd zwei Schwerverletzte

Lohr  a . M., 1». Februar . Ein furcht¬
bares Verkehrsunglück ereignete sich am
Mittwoch spätabends in Steinbach bei Lohr.
Ein aus zwei Wagen bestehender Fern¬
lastzug  aus Wittenberg fuhr am Wiesen¬
felder Berg mit voller Wucht gegen ein an
der Straße gelegenes Wohnhaus. Der An¬
prall war so heftig, daß das Haus und
eine angebaute Scheune ein¬
st iirzten.  Die Bewohner wurden unter
den Trümmern begraben. Der Besitzer des
Hauses, der Schneidermeister Schuh¬
mann,  der mit seiner Frau im Hause
anwesend war, erlitt schwere Verletzungen
und wurde in hoffnungslosem Zustand in
das Krankenhaus Lohr eingeliefert. Seine
Frau wurde auf der Stelle getötet.
Der Fahrer und der Beifahrer des Lastzugs,
die auf dem Wege nach Frankfurt a. M.
begriffen waren, wurden ebenfalls unter
den Trümmern begraben. Der Beifahrer
wurde schwer verletzt geborgen, der Kraft-
tvagenlenker wurde getötet.  Die Ber»
gungs- bzw. Aufräumungsarbeiten gestalte¬
ten sich deshalb sehr schwierig, weil der Last,
zug eine feuergefährliche Säure¬
lad ring  in Fässern geladen hat.

Die Unglücksstätte bietet ein grauenhaftes
Bild der Verwüstung. An dem schweren Last¬

zug aus Wtttenvera t. Da. versagten  aus
der Wiesenfelder Höhe die B r emsen . Mit
ungeheurer Geschwindigkeit  —
man nimmt 110 bis 120 Kilometer an —
sauste der Lastzug die 2Ve Kilometer lange
stark abfallende Straße hinunter, so daß dre
scharfe Kurve in Steinbach nicht genommen
werden konnte. Die Wagen schossen geradeaus
und rissen den vorderen Teil des Hauses des
SchneidermeistersSchuhmann glatt weg, sie
überquerten dann die Dorfstraße und fuhren
mit unverminderter Geschwindigkeit in die
Scheune eines Landwirts, bis der Führerwagen
vollständig und der Anhänger zur Hälfte in der
Scbeune unter den eingestürzten Trümmern
stecken blieben. Aus dem eingestürzten Wohn-
Haus wurden der in seiner Werkstatt arbeitende
Schneidermeister Schuhmann schwerverletzt
und seine Frau tot geborgen. Schuhmann
wurde von der Sanitätskolonne mit dem leicht
verletzten Beifahrer 0es Lastzuges, Otto Lud -
w i g ans Halle, der sich im letzten Augenblick
durch Abspringen retten konnte, dem Lohrer
Krankenhaus zugeführt. Der Fahrer des Last¬
zuges, der Besitzer Wunderlich,  wurde im
Führersitz von den Trümmern begraben. Eine
Abteilung des Pionier -Bataillon  8 aus
Aschaffenburg, die an der Trümmerstätte einge-
setzt wurde, barg den Toten nach etwa dreistün-

Arbeit-

in den Dienst dieser großen und edlen Sache
zu stellen.

Ist einerseits für alle Veranstaltungen eine
ausreichende Anmeldepflicht  mit mög¬
lichster Vorlage des Programms vorgesehen—
auch für auswärtige Unternehmen —, so ist
andererseits daran gedacht, die einzelnen Ver¬
eine zu großzügigen Gemeinschaftsver-
anstaltungen  dieser und jener Art zu¬
sammenzufassen. Ueber diese besondere Ange¬
legenheit verbreitete sich Pg. Steinle,  der
eben zum KdF.-Musiksachverständigenund
städtischen Musikbeauftragten bestellt worden
ist. Vor allem ist beabsichtigt, die Vereine in
der gegebenen Weise da zusammenzufassen, wo
es gilt, die nationalen Feiern  des deut¬
schen Volkes zu gestalten; aber auch für sonstige
musikalische Veranstaltungen des Jahres , auch
für die Morgenfeiern, soll eine neue verbrei¬
terte Grundlage geschaffen werden, zumal in
kurzem die neue große Versammlungshallezur
Verfügung steht. Der städtische Musikbeirat
wird reweils das Jahresprogramm rechtzeitig
sestlegen, u. a. ist auch an eine Woche der
Musik  gedacht.

Am Schluß der für das kulturelle Leben der
Achalmftadt so bedeutsamen Zusammenkunft
konnte Pg. Müller feststellen, daß die anwesen¬
den Vereinsvertreter mit der Bildung des
KdF.-Vereinsringes in der vorgetragenen
Weste grundsätzlich einverstanden sind. So
steht Reutlingen mit der Gründung dieser Ar¬
beitsgemeinschaft vor einer großzügigen Akti¬
vierung seines gesamten kulturellen LebenS;
es wurde damit auch etwas für das ganze Land
Vorbildliches geschaffen.

vtiuirurr Murr eronnvi vk«
Stuttgart , 10. Februar . Gauleiter Reichs¬

statthalter Wilhelm Murr  erössnet die
Ortswettkämpse für den Gau Württemberg-
Hohenzollern am kommenden Samstag , dem
12. Februar , vormittags 11.30Uhr . meinem
Betriebsappell der Firma Ulrich Gminder
GmbH.. Reutlingen.  Zu diesem Eröff-
nungsappell wurde auch der Ganausschuß
des Reichst, »nsswettkampses. in dem alle
Mbrenden Männer aus Partei . Staat.
Wehrmacht und Wirtschaft vertreten sind,
eingeladen.

Bekanntlich finden die Ortswettkämpse
des ReichsberusswettkampfeZfür alle Wett¬
kampsgruppen in der Zeit vom l3. bis
27. Februar 1938 statt. Die einzelnen Wett¬
kampftage wurden bereits veröffentlicht.

Am Nachmittag wird in Reutlingen das
neu erbaute Freizeitheim  der DAF.
in Anwesenheit von »Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  eingeweiht . Beim Festakt
spricht der Gauleiter . Mit einem Bunten
Abend von „KdF.", „Freude und Lachen",
wird das Heim seiner Bestimmung über¬
geben.

ElmnSlikgerbries an
Freilmrn von Neu-M übsrrMt
Stuttgart , lO. Februar . Eine Abordnung

der Stadt der Ausländsdeutschen bestehend
aus Oberbürgermeister Tr . Strölin,
Kreisleiter Fischer.  Stadtrat Kroll  und
Ratsherr Götz . übergab in Anwesenheit des
Staatssekretärs im Auswärtigen Amt und
Ehefs der Auslandsorganisation Gauleiter
Bohle  dem Reichsminister Freiherrn von
Neurath den Ehrenbürgerbrief  der
Stadt Stuttgart.

Oberbürgermeister Dr. Strölin  wies
auf die engen Beziehungen hin. die der
Neichsminister Freiherr von Neurath stets
zur Stadt der Ausländsdeutschen und zum
Deutschen Auslandsinstitut unterhalten
habe. Er gab seiner Freude darüber Aus¬
druck. daß durch die Verleihung der Ehren¬
bürgerwürde diese Beziehungen gestärkt und
noch enger geknüpft seien. Neichsminister
Freiherr von Neurath  dankte mit
herzlichen Worten für diese Ehrung , die er
mit besonderer Freude entgegennehme. Er
versicherte, daß er dem Deutschen Auslands¬
institut . besten Entwicklung er vom Augen¬
blick der Gründung verfolgt habe, und der
Arbeit der Stadt der Ausländsdeutschen auch
in Zukunft warmes Interesse entgegenbrin¬
gen werde.

Sn jede Kreisstadt eine MntteMule
Böblingen, 10. Februar . Auf einem Kreis¬

treffen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks sprach Gaufrauenschafts,
leiterin Ha in dl über die Aufgaben der
NS .-Frauenschast. Von besonderem Interesse
waren die Ausführungen über den Ausbau
der Mütterschulen. Zu den bis jetzt :m Gau
Württemberg/Hohenzollern bestehenden fünf
Mütterschulen werden im Laufe dieses Jah¬
res vier weitere kommen, und nach einer
Reihe von Jahren soll sich in jeder Kreisstadt
eine ständige Mütterschule befinden. Man
stehe gegenwärtig vor der Aufgabe, in Tü¬
bingen eine Schule für Bräute  zu
schassen, wo diese weltanschaulichausgerich.
tet und für ihre Aufgaben als Frau und
Mutter vorbereitet werden. Wie die Bräute
der U-Männer . und neuerdings diejenigen
der SA.- und Arbeitsdienstmänner, werde
es in Bälde auch für die Bräute der Poli.
tischen Leiter  Pflicht sein, vor der Ehe¬
schließung die Kurse des Frauenwerks zu be¬
suchen.

Kreisleiter Krohmer  unterstrich diese
Ausführungen, indem er die Wertschätzung
der Arbeit in der NS.-Frauenschaft durch
die Partei zum Ausdruck brachte. Das ge¬
meinsame Ziel von Partei und Frauenichast
sei die Sicherung des Bestandes unseres
Volkes.

Sie Viehseuche verhindert MUK
Sontheim, Kr. Heilbronn. 10. Februar.

Die Deutsche Arbeitsfront hat den Reichs¬
berufswettkamps in Sontheim  aussallen
lasten, um nicht die Gefahr einer weiteren
Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche
heraufznbeschwören.

Er rettete ihm zmimai das Leben
Leutkirch, lO. Februar . Zu dem Unfall des

Rangierers Scherraus  wird bekannt,
daß dieser seine Lebensrettuug dem Ober¬
weichenwärter Kollössel  verdankt . Kol-
löffel hatte die Hilferufe des zwischen de.'.
Schienen liegenden Kameraden gehört und
mit der Laterne etwa 50 Haltesignale
gegeben, die schließlich beobachtet wurden.
So kam die rückwärtssahrende Naugierabtei-
lung zum Stehen , kurz bevor die Maschine
den Verunglückten erreichte und erdrückt
hätte. Es ist das zmeitemal. daß Kollössel
seinem Kameraden Scherraus das Leben
gerettet hat . Schon vor drei Jahren verhin¬
derte er durch Richtigstellung einer Weiche
einen Zusammenstoß zwischen einer Ran¬
gierabteilung und einem Zuge, wodurch
Scherraus zu Tode gedrückt worden wäre.



Großzügige Baupläne in Mannheim
kligenberlekt cker bl8 ? re,,e

ickv. Mannheim , 10 . Februar . Die Mann»
lzeuner Stadtverwaltung hat eine Reihe bedeu¬
tender Baupläne bekanntgegeben . Die Ein¬
mündung der Reichsautobahn  wird
fabrtechmsch verbessert und an Stelle der bis¬
herigen Ingenieurschule in der Stadtmitte ein
S t ä a t s t e chn i k u m für Maschinenbau und
Elelirotechnik errichtet. Um Parkgelegenheiten
an den Planken zu schaffen, wird ein Quadrat
abgerissen. Ein technisches  Rathaus in den
westlichen Planken w .rd alle technischen Amts»
stellen vereinigen . Das Börsengebäude wird
die städtische Musikhochschule und das Zeug-
Hais ein völkerkundliches Museum
aufnehmen . Die Fricdrichsbrücke über den
Neckar wi "d um zwei Meter verbreitert.
Schueßlicü denkt man an eine neueRhein-
brücke  für den Eisenbahn - und Straßenver¬
kehr im Zuge der Ost-Wcst-Achse.

Mit gestohlenem Werkzeug in Postamt
eingebrochen

da . Draunschweig , 10. Februar . Ein tolles
Stück leisteten sich bisher noch unbekannte
Einbrecher in Vienenburg , das auf der Bahn»
strecke Braunschweig — Bad Harzburg liegt.
Sie entwendeten zunächst bei einem Schmiede
einen Schweißapparat . Mit diesem Gerät
drangen sie dann in das benachbarte Post,
amt ein und öffneten dort alle Behälter.
Dabei kielen ihnen Briefmarken im Werte
von 32 000 Mark in die Hände , dazu kür
1000 Mark Geld . Schließlich stahlen die Ein¬
brecher aus einer nahegelegenen Reparatur-
Werkstatt noch ein Motorrad und fuhren
darauk mit dem Raube davon

Lastzug riß Straßenbahn aus
Ei » Todesopfer und acht Verletzte

Lizenderickt cker dl8 ? re » zs

KU. Düsseldorf , 10 . Februar . In Neuß streifte
ein Lastzug mit Anhänger einen Straßenbahn»
zug . Der Anhänger riß drei Viertel der linken
Seite des Motorwagens auf . Ein Fahr¬
gast wurde getötet.  Vier Schwerver»
letzte und vier Leichtverletzte mußten ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . Das Unglück ent»
stand dadurch, daß der Lastwagenfahrer entge¬
gen den Vorschriften die Straßenbahn links
überholen  wollte.

Deutsche Flugzeugindustrie sührend
Berlin , 16. Februar . Da » Jahr 1937 ist für

die deutsche Flugzeugindustrie ein Jahr erhöhter
Anstrengungen , aber auch erhöhter Erfolge ge¬
wesen . Wie das Institut für Konjunkturforschung
in feinem neuesten Wochenbericht (Hanseatische
Verlagsanstalt AG ., Hamburg >Wandsbek ) aus-
führt , war der Aufbau der Industrie , wie er durch
die Wiedererlangung der Wehrhoheit des Reiches
notwendig geworden war , schon 1936 im wesent¬
lichen abgeschlossen . Die erweiterten Anlagen und
die neugegründeten Herstellerwerke dürsten 1937
stärker in die Produktion eingetreten sein . Daß
die deutsche Flugzeugindustrie wieder eine füh¬
rende Stellung in der Welt einnimmt . beweisen
einmal oiecrrivige.  oie in lnrccnailouu .e»
Konkurrenzen erzielt werden konnten . So haben
deutsche Flieger und Flugzeuge im sogenannten
Oasenslug in Aegypten gesiegt . Auf dem IV . In¬
ternationalen Flugmeeting in Zürich hat Deutsch¬
land die Mehrzahl der veranstalteten Konkurren-
zen gewonnen . Der Hoggar -Sternslug in Afrika
brachte Deutschland an den ersten Platz usw.

Die Neukonstruktionen von Flugzeugen , die die
deutsche Industrie l937 herausgebracht hat . sind
sehr zahlreich und haben schon mehrere Welt¬
rekorde in deutschen Besitz gebracht . Erinnert
wird in diesem Zusammenhang an die neuen
Großverkehrsflugzeuge (Focke - Wuls „Condor ".
„Großer Dessauer ' der Junkerswerke ), den Hub¬
schrauber von Professor Focke, die neue Messer¬
schmitt -Maschine der Bayerischen Flugzeugwerke,
die zweimotorige Landmaschine der Heinkel -Flug-
zeugwerke . Nicht zuletzt die technischen Vervoll¬
kommnungen der Flugzeuge und die überragende
Leistungsfähigkeit der Werke haben der deutschen
Flugzeugindustrie im Welthandel mit Flugzeugen
eine bedeutende Stellung gesichert ; sie erklären
die Ausfuhr -Erfolge , die die Industrie im scharfen
internationalen Wettbewerb erlangen konnte.

so««ungarische Landarbeiter kommen
ks . Budapest , 10. Februar . Im vergange¬

nen Jahre haben rund 8000 ungarische Sai¬
sonarbeiter in deutschen landwirtschaftlichen
Betrieben Arbeit gesunden . Die aus
Deutschland zurückgekehrten Arbeiter lobten
die gute Behandlung in Deutschland so sehr,
daß sich in diesem Jahr Zehntausende
ungarischer Arbeiter nach Deutschland mel¬
deten.  Wie aus einer amtlichen Mittei¬
lung hervorgeht , ist jetzt die Anmeldung
ungarischer Landarbeiter für Deutschland
abgeschlossen  worden , nachdem die
Zahl von 6000 erreicht worden war.

MKrakt eines Verschmähten
86 mschen bei einer Hochzeit verbrannt
Belgrad,  10 . Februar . In Stretniza in

der Nähe von Mostar kamen auf einer Bauern¬
hochzeit bei einem Brande 86 Personen
umsLeben.  Gegen 100 Personen waren in
der großen Stube zusammen , als plötzlich
Feuerschwaden von der angrenzenden Scheune
hereinschlugen . Eine Panik brach aus . Alle
drängten sich zu der einzigen Tür . In kürzester
Frist war das strohbedeckte Haus niederge-
brannt . 36 Personen verbrannten , darunter
der Bräutigam und seine Eltern.
Di « Braut wurde schwer verletzt. Man vermn-
ct, daß ein abgewiesener Freier den Brand ge-
-gt hat. .

EinI olkswagen der Luft"
Neues deutsches Kleinflugzeug stellt fich vsr

.Am Heu,wen II . Februar wird ein n -ueS
dcuisches Kleinflugzeug der Oektcnilichkeil zum
erileuiiial vvrgestell , ES bandelt sich um den
Bu wo .Student vom Bucker - Fliigzeugdau.
der besonders durch leine » verblüffend gerin¬
gen üsenzinverbrauch Beachtung verdient Seine
Ewe » ,chalien lassen ibn Ws, als einen „Polls-
wogen der Luft ' erscheinen Unser Tr .-B .-Mit-
srbeiier baue bereits Gelegenheit . mit der ersten
Maichine dieser neuen Serie eine Nelle als
k. P " k r F ! » ü a « st , u unieriieümen . Nach-Nebend schildert er seine Eindrücke:

Endlich ist es loweill Die lrischgebackene und
eben aus der Taufe gehobene Maschine , die fortab
aus den Namen ..Student'  hören wird , ist aus
der Hatte gezogen worden und stehr nun vor der
Einiiiegerei der Bücker -Werke . Lange hat man
aus diesen Augenblick gelauert , in dem sich das
neue Flugzeug , das erste semes Stammes zum
erstenmal mit einem Fluggast in die Lüfte er¬
heben würde Monate dauerte dieses Warten
schon , seit dem. Tag , an dem seststand . daß ein
neues Flugzeug herauskommen würde , serien¬
mäßig nicht viel teurer als ein mittlerer Kraft¬
wagen ein tüchtiger kleiner Zweisitzer  mit
einem Motor von 53 bis 60 k>8 und guten Flug¬
eigenschaften , mit einer Reisegeschwindigkeit von
160 Kilometern und der außerordentlich günsti¬
gen Landegeschwindigkeit von 65 bis 76 Kilo-
Metern in der Stunde . Am meisten verblüffte aber
der geringe Benzinverbrauch von nur 7 .5 Liter
für WO Kilometer Flugstrecke , der ungefähr dem
Bedarf eines Kleinautos entspricht

Eine Erprobung nach der anderen
Die Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt.

Wenn ein Flugzeug fix und fertig ist und aus
seinem Werdegang schon zahlreiche Kontrollen
durchlaulen hat . dann bars es noch lange nicht
seinen ..Weg ins Leben ' antreten . besonders wenn
es das erste eines neuen Baumusters darstellt,
wie das bei dem ..Student ' der Fall ist — Eine
Erprobung löste die andere ab . Nachdem die
Werks -Einilieger dem Neuling den ersten Flug-
schliff beigebracht hatten kam die strenge Prü¬
fung der staatlichen Stellen , und dann folgten
noch verschiedene Berichtigungen , bevor ihm sein
Reifezeugnis  endgültig ausgestellt wurde.

Jetzt aber ist es soweit ! Ungeduldig arbeitet
schon der Motor . Die Buchstaben 0 UUIO , unter
denen die neue Maschine in die internationale
Flugzeugstamm rolle eingetragen worden ist . leuch-
len in funkelnagelneuer Farbe von Tragfläcl >en
und Rumps Elegant und zugleich vertrauener¬
weckend sieht er aus der ..Student ' . Die verhält¬
nismäßig große Spannweite von 11 >/r Metern
lassen erkennen , daß sich mit dieser Maschine
auch segeln  lassen muß

4800 Meter Höhe — ohne Schwierigkeit
Wir rollen aus das Feld hinaus Wenige

Augenblicke später erheben wir uns in den blauen
Himmel Zuerst zieht der ..Student ' noch ein
paar Kreise über dem Flugplatz . Der Pilot zeigt
aus die kleinen freundlichen Häuschen der Arbei¬
tersiedlung . über die wir uns noch eben unten
unterhalten haben Die Felder haben ein frisches
Grün , das schon den Frühling ahnen läßt . Auch
die Sonne strahlt so hell , als mären wir schon
einige Monate Weiler Der Flugzeugführer klopft
uns aus die Schulter . ..Nun wollen wir nach
Dresden ?' fragt er uns Vor dem Slart hatten
wir wohl darüber gesprochen wie schön es wäre,
wenn aus einem kleinen Nundslug eine rtch-
tige Flugreise  würde Aber das hatten wir

für einen Scherz gehalten , für so obenhin gesagt.
Auf den verlockenden Vorschlag gab eS natürlich
ohne jedes Besinnen nur die Antwort ..Selbst¬
verständlich ' ! Jetzt merkten wir erst , wie leicht
die Verständigung ist Wir brauchten unS nicht
im geringsten anzustrengen , um das Brausen des
Propellers zu überstimmen

Auf nach Dresden ! Weil breiten sich die dnnkel-
irünen Kläcken der Wälder aus Unter uns wellt
sich oas Lano in sansien Schwingungen Der Ge-
schivindigkeitsmesser steht aus fast l75 Stun¬
denkilometer,  der brave Motor zeig , also,
was er kann Wir steigen noch höher hinaus und
sehe» die lamlbraunen Braunkohlengruben der
Senltenderger Gegend unter uns weit ausgeris-
sen mit einem Gewirr von Schienen Kränen und
Baggern . Noch immer steigt die Maschine . ..Bei
unseren schlanken Taillen könnten wir bis auf
«300 Meters gehen ' erklärt unser Hintermann
..aber das wollen wir heute lieber lassen . Es ist
verdamm ! kalt da oben '

3mmer langsamer dreht sich der Propeller
Seit einiger Zeit saßl der Wind uns härter

an . Als hätte der Pilot nur darauf gewartet
ruft er uns jetzt zu : ..So . eS geht los !' — ..Was
denn ? Was geht los ?' mir haben keine Gelegen¬
heit mehr zu Ueberlegungen Der Motor
läuft nicht mehr.  Noch dreht sich die Luft-
schraube , aber immer langsamer . Schon sind die
Umrisse der beiden Blätter zu erkennen und
wenige Augenblicke später steht die Luftschraube
still . Der Pilot lächelt nur : ..Der Student ' sorgt
für Abwechslung Jetzt gibt es eine kleine Segel-
Partie ' meint er . Viel mehr als eben bei laufen-
dem Motor spüren wir die Kraft des Windes,
empfinden wir den leisesten Ruderdruck . Nun
kreisen und gleiten wir lautlos , mit einem herr¬
lichen Gefühl des Entrücktseins . Dann und wann
macht die Luftschraube eine Wendung » ach rechts
und bleibt wieder stehen . Still kosten wir die
Schönheit dieses Fluges aus und segeln über dem
bunte, , Mosaik der Felder und Wälder.

Dresdens Türme schimmern herauf
Ein Ruck geht durch die Maschine . Der Motor

beginnt zu arbeiten , und die Lustschraube be-
schreibt wieder brausend ihren silberglänzenden
Kreis . Die Kamenzer Berge schicken uns einen
kräftigen Wind nach oben . Einige Augenblicke
darauf liegt Dresden  unter uns , in festlicher
Pracht , die Kuppeln und Türme schimmern , und
in majestätischer Gelassenheit zieht sich unter schö-
nen Brückenbogen hindurch der Fluß zwischen den
Höhe » bis zum fernen Horizont , wo die Berg¬
linien der Sächsischen Schweiz auftauchen . Bald
müssen wir uns von diesem Anblick trennen.

Wie ganz anders sieht dieselbe Landschaft beim
Rückflug  aus . Doch bald sind wir wieder „im
Bilde ' . Behaglich lehnen wir uns in den Sitz
zurück, sehen zu den seltsamen Wolkengebilden
hinauf und dösen , müde von Eindrücken und Far¬
ben . ein wenig vor unS her . Wie aus Träumen
fahren wir hoch, als der „Student ' abwärts
schwebt und die Anlagen des Rangsdorfer Flug¬
hafens unter uns größer und größer werden . Nur
eine kurze Anflugstrecke brauchen wir für die Lan¬
dung , leicht tippt das Fahrwerk auf . und schon
nach wenigen Metern stehen wir.

Diesem ersten „Student ' , der schon ln wenigen
Wochen eine Reise nach Südafrika  machen
wird , und seinen gewiß zahlreichen Nachfolgern
.Gluck ab !' Oe Oeors lläss

Es givt kein..Aobekannt verzogen"
Wie die Polizei die neue Reichsmeldeordnuog handhabt

Ueber die am 1. Mai in Kraft tretende neue
Neichsmeldeordnung hat der Reichsminister des
Innern soeben durch einen Nunderlaß an die
Polizeibehörden Dur chsührungsbe  st im¬
mun gen  gegeben , in denen für die Uebergangs-
zeit , in der die Volksgenossen sich erst die Be¬
stimmungen der Neichsmeldeordnung zu eigen
machen müssen , den Meldebehörden ein besonderes
Maß von Höflichkeit und Hilfsbereitschaft im
dienstlichen Verkehr mit der Bevölkerung zur
Pflicht gemacht wird.

Zelte sind keine Wohnungen
„Die Volksgenossen werden ihre Meldepflicht

um so gewissenhafter erfüllen , je mehr ihnen die
Meldebehörden pflichtbereit entgegenkommen ' . so
heißt es in dem Erlaß , in dem zu den einzelnen
Bestimmungen der neuen Reichsmeldeordnung
Erläuterungen gegeben werden . So werden z. B
nach der neuen Neichsmeldeordnung Zelte  nicht
als Wohnungen angesehen . Wohnwagen
nur dann , wenn sie ausschließlich als Ersah für
eine Wohnung und nicht zugleich als Fortbe¬
wegungsmittel dienen.

In der Neichsmeldeordnung ist bestimmt , daß
Personen , die aus ihrer bisherigen Wohnung
ausziehen . ohne bereits eine neue Wohnung zu
besitzen, der Meldebehörde ihren Verbleib anzu¬
geben haben . Mit dieser Bestimmung sollen die
jetzt so häufigen Vermerke , „unbekannt ver¬
zogen'  oder „auk Reisen abgemeldet'
beseitigt  werden . Nach den Durchführungs¬
bestimmungen genügt es als Angabe des Ver¬
bleibs bei der Abmeldung , wenn der Meldepflich-
tige , der noch keine neue Wohnung besitzt , die
Behörde oder die Kirma . bei der er angestellt ist
oder Verwandte . Bekannte oder Geschäftsfreunde
der Meldebhörde angibt , bei denen ihn bis zn
seiner endgültigen Anmeldung Zuschriften er¬
reichen.

Wer ist mcILePflichtig?
Die Vorschrift der Neichsmeldeordnung , daß üch

der Meldepflichtige persönlich bei der Melde¬
behörde an - und abznmelden habe , ist in der Be¬
völkerung teilweise irrig dahin verstanden wor¬
den , als ob auf eine persönlich ? Behinderung im
Einzelfall leine Rücksicht genommen werde . Dem-
gegenüber bestimmt schon die ReichZmeldeord-
UUiia, daß der Meid - Pflichtige sich im

Falle persönlicher Behinderung unter Anaabe der
Behinderungsgründe bei der Abgabe der Meldung
durch einen erwachsenen Angehörigen , durch sei-
nen Wohnungsgeber  oder den Haus¬
eigentümer (Verwalter ) oder deren erwach¬
senen Nngebörigen vertreten lasten könne Nach
den Durchführungsbestimmungen ist der Begriff
„erwachsen ' nicht eng auszülegen . Jugendliche
über l5 Jahre sind in diesen Aiisnakimefällen alS
Vertreter zugelassen , sofern sie verständig genug
sind , um zweckentsprechende Auskünfte geben und
einen Auftrag an den Meldepflichtigen richtig
übermitteln zu können

Sind besondere Auskünfte notwendig , so kann
die Meldebehörde ebenfalls persönliches Er¬
scheinen  de ? Meldepflichtigen anordnen Ilm
dem Meldepflichtigen Zeitverlust Verdienstausiall
und Fahrkosten zu ersparen werden die Polizei¬
behörden im allaemeinen von dieser Anordnung
des persönlichen Erscheinens möglichst wenig Ge¬
brauch machen Sie sind angehalten stets zu prü¬
fen . ob eine über den Inhalt des Meldescheines
hinan ? erforderliche Feststelluna nicht ' auch  im
Weae schriftlicher Anfrage mündlicher Befragung
durch einen Streifenbeamten oder fernmündüch
erlediat werden kann

In den bisherigen Meldeoersahren waren viel¬
fach Meldescheine  benutzt worden die >m
Durchschreibevertahren  heraestellt sind
Die Industrie hatte zu diesem Zweck Worts mit
drei oder vier Meldescheinen und da nvischenlle¬
gendem Kohlepaoier hergesiellt Der Nunderlaß
bestimmt hierzu daß M - ldelcheine die im Durch-
fchreibverlahren leserlich hergestellt sind auch
weiter znznlasten leien . Nicht mehr zugelasien
sind Meldevordrncke deren Rückseite zum Zwecke
der Durchfchrifj gelchwärzl oder mit Kohlepapier

AMWlmö Gurdr MZMltmErr
Aus der St . Moritzer Bobbahn wurde die Welt¬

meisterschaft im Zweierbob  entschieden . Aus
dem Wettbewerb gingen die Erfurter NSKK .»
Männer Fischer - Thielecke  aus dem Bob
„Deutschland I" als Sieger bor den englischen j
Titelverteidigern McAvoh -Green mit genau zwei
Sekunde » Vorsprung hervor . Die deutsche Mann - !
schast lag schon nach den beiden ersten Fahrten !
in Führung und konnle sich auch am zweiten Tag
weiter behaupten . i

18« mMllerWe der Elbebrüüe
Grundsteinlegung noch in diesem Iah«

Kt. Hamburg , lO. Februar . Wie der Gene¬
ralinspektor für das deutsche Straßenbau-
wefen . Dr . Todt,  in einem Artikel im
„Hamburger Tageblatt " mitteilt , werden die
Steinpfeiler der neuen Elbehochbrücke die
riesige Höhe von 180 Meter erhalten . Die
Brückenfahrbahn soll 80 Meter über dem
Strome liegen . Ter Führer selbst gab die
ersten Anregungen zum Bau der Hochbrücke
und damit zur Entlastung des Hamburger
Elbtunnels . Immer wieder habe Adolf Hitler
selbst dann weitere richtungweisende An¬
regungen für die Architektur des Bauwerks
gegeben , so sür die Brückenform und die
Gestaltung der Steinpfeiler . Eine Anzahl
von Haiidskizzen des Führers
seien sür die Ingenieure Anhaltspunkte ge¬
wesen . Tie geplante Linienführung über die
Brücke hat als „Brückenlinie l700 " die per-
iönlickie Zustimmung des Führers aefunden.
Ans Wunsch des Führer ? wird noch in die¬
sem Zcll"-? dm (a >'>>ndft '"n("0iine, zu dieser
gewaltigsten Brücke der Welt erfolgen.

Mldrs Urteil im Prozeß 8msb
Wien , 10 . Februar . Nach einer Verhand¬

lungsdauer von über einem Monat ging am
Donnerstag der große Betrugsprozeß gegen die
jüdische Schiebersippschaft Jacob zu Ende . Zur
allgemeinen Ueberraschung wurde Heinrich
Eduard Jacob freigesprochen.  Die
Hauptangeklagte Alice Lampel -Jacob erhielt
zwei Jahre , die 70jährige Mutter Martha
Jacob 1^ Jahre Zuchthaus.  Ferner
wurde gegen den Geliebten der Alice Lampel,
Ferdinand Kende,  auf 1 Jahr , gegen Cor¬
nelius Friedrich,  dem Verbindungsmann
zu den Vertrauensleuten der Bande Al Capo-
nes in Paris , auf 15 Monate Zuchthaus
erkannt . Der jüdische Buchsachverstänoige Karl
Castan wurde freigesprochen.

Vvr sm LttnMss
Das kommende Wochenende bringt eine seltene

Fülle bedeutender Sportfeste , denn neben den
Punktekämpfen der Fußballer warten auch andere
Sportarten mit Veranstaltungen auf , die über die
Grenzen unseres Gaugebietes hinaus lebhafte Be¬
achtung finden . Wir denken dabei in erster Linie
an die Gaukämpfe der Turner (gegen
Südwest ) und der Handballer (gegen Bayern ), die
Ringer haben Gauturnicre auf der Karte , deren
Endsieger sür die Deutschen Meisterschaften start¬
berechtigt werden . Eine besondere Veranstaltung
wird am Samstag in der Stuttgarter Stadthalle
onrcliaeiützrt das alljährliche .WDW -Svortfest'
steyi neben veulschen Spitzenkönnern wieder Ver¬
treter von Formationen , Behörden und Vereinen
im sportlichen Wettkampf , der Ertrag des Festes
kommt dem Winterhilfswerk zugute.

Fußball
In den Fußball - Punktespielen wird es nicht

mehr lange dauern mit dem Rätselraten Kickers
oder VfB . Am übernächsten Sonntag wird die
Entscheidung fallen . Vorher haben aber beide
Meisterschastsanwärter noch zwei hohe Hürden zu
nehmen . Der VfB.  wird nach dem recht glück¬
lichen Erfolg gegen denSSV . Ulm den Stu t t-
garter Sportklub  nicht unterschätzen dür¬
fen . wenn er das relative Plus gegenüber den
Degerlochern nicht verscherzen will . Aehnlich ist
es für die Kicker s / die auf der Schlotwiese in
Zuffenhausen  einen schweren Strauß zu be¬
stehen haben werden . Wohl sind die Zuffenhause-
ner schon gesichert und der Kampf wird so weni¬
ger erbittert geführt werden , aber die Mannen
von der Schlotwicse sind sehr ehrgeizig , wie der
unterwartete Punktgewinn im Vorspiel in Deger¬
loch beweist . In Ulm wird der FB . 94 gegen
den BfN . Schwenningen  daran gehen , sein
Pluspunktkonto langsam so weit aufzubessern , daß
die Eßlinger Sportfreunde übertrosfen werden.
Die Stuttgarter Sportfreunde  erwar¬
ten Union Bückingen,  in dem Treffen geht
es nur um einen guten Platz in der Tabelle.

Süddeutsche Gauliga : Württemberg : VfB . Stutt¬
gart — Stuttgarter -̂ C. (3 :2) , FB . Zuffenhausen
gegen Stuttg . Kickers (3 :3) . SvFr . Stuttg . — Union
Bückingen l1 :3i , Miner 8-V . 94 — VsR . Schwennin¬
gen (3:2) . — Tüdwest : Eintracht Frankfurt — SB.
Wiesbaden <1:0! , FB . Saarbrück . — Borussia Neun¬
kirchen (2:3) , Kickers Offenbach — 1. FC . Kaisers¬
lautern (3:3) . FK . Pirmasens — FSB . Frankfurt
(0 :1) , Opel Rüsselsheim — Wormatia Worms (0 :4) .
Baden : SB . Waldbof - BfN . Mannheim (2:3) . So .-
Bgg . Sandhofen — Germania Brötzingen ON-i . MB.
Müklbura — Freiburger k
beim — Phönix Karlsruhe _ _ _ _ „
Nürnberg — Srwgg . Fürth (2:0) , 18Ü0 München
Jahn Regcnsburg (0:0) , Wacker München — FC.
Schweinfurt (2:3) , Schwaben AugSburg — MB . In¬
golstadt (1 :1) . ^

Rretsllaffr 1:
Spiele Tore Punkte

FC . Engelsbrand 10 33 : 14 17 : 3
FP . Neuenbürg 10 34 : 23 14 : 6
VfL . Calmbach 9 22 : 16 12 : 6
VfL . Feldrennach 9 21 : 16 11 : 7
TSV . Gräfenhausen 10 28 : 23 9 : 11
VfL . Conweiler 10 13 : 23 7 : 13
FL . Schwann 10 20 : 30 6 : 14
FB . Wildbad 10 10 : 37 2 : 18

Krcisklaffr a.

Spiele Tore Punkt«
VfB . Pfinzweiler 6 20 : 12 7 : 5
SpB . Höfe» 4 10 : 4 6 : 2
FL . Waldrennach 6 15 : 13 6 : 4
FL . Sprollenhaus 3 8 : 24 1 : 0
VfL . Conweiler II a. K . 4 4 : 8 3 :5

Spiele nm 13 . Februar:

Kre erlasse 1
Engelsörand — Wildüad , Gräsciihauseu -

Fcldreimach , Neuenbürg — Calmbach.

Kc-.iLklkffe2
Pfinzweiler — Conweiler 2.
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